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Berlin, 20. Mai (Drahtbericht unserer Berli-
?Jf Schriftleitung). Seit einigen Tagen ist im 
Wehrmachtbericht die Italien-Front statt der 
"•tfront an die erste Stelle gerückt. Da» enl-
Jjrlcht dem Rang, den die gro0e Matertal-
Wtlacht in Mittelitalien beanspruchen kann. 
* hat nach einer vollen Woche Dauer noch 

Jj°ht an Heftigkeit eingebüßt. Die furchtbaren 
'«rluste, die in keinem Verhältnis z.u dem er­
sten Geländegewinn stehen, haben die 
'flglo-Amerlkaner nicht vor dem Ansatz imrnrr 
?ei»er Angriffe und von dem Einsatz immer 
J*Uer Kräfte abgehalten. Immer wieder ver­
gehen sie mit einem wahren Feuerorkan, d,e 
Putschen Verteidigungslinien niederzuwalzen 
JJd durch nachstoßende Panzer und Sturm-
Pppen weiterzukommen. Auf einer Angriffs-
Jfeite von nur etwa drei Dutzend Kilometern 
n von ihnen die Masse zweier Armeen ein­
setzt . 

Das seinerzeit von ihr nicht ohne Absicht 
"Wählte Verteidigungsgelände ermöglicht es 
*** deutschen Führung, mit verhältnismäßig 
f i n g e n Kräften die maßgebenden Front-
Nücke gegenüber dem in jeder Beziehung 
Jjblenmäßig überlegenen Angreifer zu sper-
I'ft. Das Gelände zwingt den Gegner, seine 

, Sf/ eflf'OBrichtung entsprechend der geographischen 
chwcidnn l l j g e w ä h l e n e i n Umstand, der sich natür-

„ . „ « i l llrt. L »....IX i u „ _ „ I 
eh auch vom Verteidiger vorausberechnen 

Die Anglo-Amerikaner versuchen den 
'chteil durch Konzentrierung einer Unzahl 

hochwertigen Kriegsinstrumenten auszu­
gehen . Wenn 6ie aber einmal unter blutig-
• 6 t Opfern eine Stellung errungen zu haben 
Proben, steht dahinter ein neuer R'egel. Es 
**jKlelt sich also auf deutscher Seite nicht 

, r n eine Hauptverteidigungslinie, sondern 
ganzen Operationsgebiet sind tiefgestaffelt 

VR|P Reihe Riegelstellungen ausgebaut wor-
JJn. die jeweils den Geländeverhältnissen an­
laßt sind. Die deutsche „Stellung" besieht 

Z-TTI./. LlnflRJ >i?° aus einem weit verzweigten System ein-
1 .„SSB^«1, Riegelstellungen. I iirahl*nden M. 'V t U n sere Truppen haben also zur Verteidi-I idisn« Song«"" A!R!,8 wie zum Ausweichen genügend Möglich-

Die deutsche Führung ist in der Lage, 
P'n taktische Stellungsverschiebungen in 

w Folge hintere'nander zu staffeln, was 
^ s t der wuchtigsten Feind-Offensive schließ-

den Schwung nehmen muß. Auf diese 
2i*ise ist es möglich, die deutschen Verluste 
^glichst gering zu halten. Gelegentlich kann 

Ausweichen und Absetzen vom Feind vor­
kommen werden, ohne daß dadurch die Ge-
jptsituation geändert wird. Das gilt auch für 
$|6 Räumung von Cassino, wo die deutschen 
.^Hungen zurückgenommen werden konnten, 
IJJchdem der Monte Cassino als Wellenbre-
j y 6 r seine Aufgabe monatelang erfüllt, hatte. 

deutsche Führung braucht hier um so we-
J8«r Prestigerücksichten zu nehmen, als Cas-
J 1 1 0 nicht vom Feind eingenommen, sondern 
v''s taktischen Gründen freiwill ig aufgegeben 
^ 'den ist. 
^.^ie dem Feind durch das Gelände vorqe-
"chneten Stoßrichtungen sind im Laufe der 

ersten Woche der Schlacht auch durch den 
Gang der Kämpfe klar erkennbar geworden. 
Einerseits vollzieht 6 i c h die anglo-amerikani-
sche Offensive in der Landschaft der Küsten­
straße und anderseits im Tal des Liri-Flusses. 
Nur in diesen Gebieten hat der Feind die 
Möglichkeit, 6 e i n e Panzer-Divisionen und an­
deren motorisierten Verbände in größerem Um­
fang einzusetzen. Al le anderen Angriffe sind 
vorläufig nur eine Art Beiwerk zu diesen bei­
den Angriffsrichtunqen qewesen. Eine strate­
gische Entscheidung vermögen natürlich die 
kämpfe als Ganzes nicht herbeizuführen, 
nicht einmal dann, wenn die zu erwartende 
Ausdehnung auf die Nettuno-Front hinzu­
kommt. Das Ziel der anqlo-amerikanischen 
Strategie geht vielmehr dahin, hier einen sol­
chen Druck auszuüben, daß die deutsche Ver­
teidigung Truppen von anderen zukünftigen 
Schauplätzen der Entscheidung abziehen und 
nach Mittel-Italien werfen müßte. Wie 
eindeutig diese Absicht von der deutschen 
Kriegführung erkannt worden ist und wie we­
nig man sie auf deutscher Seite fürchtet, zeigt 
die Deutlichkeit, mit der von Anfang an im 
Wehrmachtbericht die ganze Schlacht als 
Fesselungsunternehmen größten Stils bezeich­
net worden ist. 

An der Ostfront unterbrachen in der ver­
gangenen Woche nur Aktionen kleineren For­
mats die allgemeine Ruhe, die gewittrig-
schwül über dieser Front liegt. Die deutsche 
Führung und die deutsche Truppe sehen mit 
kaltblütiger Erwartung der Möglichkeit ent­
gegen, daß im Osten an ein oder zwei oder 
noch mehr Stellen wieder eine mächtige 
Offensive losbrechen kann. Drei Hauptstoß­
richtungen lassen sich dabei denken, wenn 

20 Minuten vor Aufbruch eines Spähtrupps 
A n Hand von Karte und KompaO bespricht dor Kompaniechef In seinem Gefechtsitand Im Osten 
noch einmal kurz alle wicht igen Einzelheiten de« nnchtllchen Unternehmens mi t dem K ü h r n des 
Spähtrupp«, einem Leutnant , und dessen Panzergrenadieren. ( P K . - A u f n . : Krlegsber. Gregor, HH. ) 

man die Karte zu Rate zieht: im Süden auf die 
Donau, im Südwesten und in der Mitte auf 
das Generalgouvernement, im Norden auf die 
Baltischen Staaten. Vielfach wird im Ausland 
die Meinung ^«äußert, daß die Sowjets neue 
Offensiven versuchen würden gleichzeitig mil 
den großen Operationen, die von den West­
mächten geplant sind und auf die der deutsche 
Wehrmachtbericht vom 13. Mai zum ersten 
Male verwiesen hat. Das ist natürlich ebenso 
denkbar wie anzunehmen ist, daß die West­
mächte nicht einen, sondern eine ganze Reihe 
von Landungsversuchen an verschiedenen 
Stellen des Kontinents beabsichtigen. Nie­
mand wird aber so töricht sein, auch nur einen 
Augenblick anzunehmen, daß die deutsche 
Führung nicht alle diese Möglichkeiten in Er­
wägung gezogen und die entsprechenden Vor­
bereitungen getroffen habe. 

14 Mill. RQstungsgewinne der Chämberlain-Familie 
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Genf, 19. Mai. Die Birmingham Stael Arms 
Company, der zweitgrößte englische Rüstungs­
konzern, erstattet soeben in den „Times" sei­
nen Jahresbericht. Maßgebender Großaktionär 
dieses Rüstungskonzerns ist die Familie Chara-
berlain. Neville Chamberlain, der verstorbene 
englische Premierminister, hatte den leitenden 
Direktorposten dieses fast ganz auf Aktien sei­
nen eigenen Besitzes oder solchem von eng­
sten Familienmitgliedern aufgebauten Unter­
nehmens, Chamberlain tiat zwar bei seinem 
Eintritt in die Regierung von seinem Direktor­
posten zurück., behielt als Hauptdirektor je­
doch die Kontrolle des Unternehmens. Dieses 
verfügt nach dem Jahresbericht über einen 
dividendenfähigen Reingewinn von mehr als 
18 Millionen Mark, die auf ein Aktienkapital 
von rund 50 Millionen Mark ausgeschüttet 
werden können. Fünf Millionen Mark werden 
auf nächstjährige Rechnung vorgetragen. Dis 
Familie Chamberlain „begnügt" sich also mit 
dem mühelosen Jahresgewinn von 14 Mil l io­
nen Mark. 

Auf diesem Hintergrunde wird die scharfe 
Polemik des Jahresberichtes verständlich ge-
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Berlin, 20. Mai. (Eigener Bericht der 
u ' Mit lawinengleicher Geschwindigkeit 
,JI!"en sich — einmal in Fluß gekommen — 

Enthüllungen über die Einzelheiten des 
m 9'o-amerikanischen Verrats an Europa. 
{. ' l r l i der Auslieferung der baltischen Staaten, 
LtVvegens und der deutschen Nordküste sol-
t n u n auch die Balkanländer dem Sowjet-
>9jme überantwortet werden. Die englischen 
«rh g e n " D a i l Y Ma ' 1 " und „Daily Herald" 
l n ü 4 l t e n v ° n ihren Kairoer Vertretern Mittei-
'«f» über 

v 0" cn haben. Das Dokument stellt ein Ab-
Qr " 

. hochinteressantes Dokument, 
sie auf dem Umweg über Mazedonien er 

. 5h haben. Das Dokument stellt ein Ab 
> m e n der Kommunistischen Parteien von r>v"«en aer rvommunisiiBcucu n u i m c u 
r j^henland und Bulgarien* dar und ist von 
4», beiderseitigen Parteiführern unterzeich-
i u • Es besagt nicht weniger als die Ausliefe-
t) 9 des gesaraten Balkans an die Sowjets, 
d l 8 Endziel beider Parteien, so heißt es, ist 
v,, Schaffung einer Union Sozialistischer So-
d e t r epubl iken auf dem Balkan, die Griechen-
'»» Mazedonien, Bulgarien und Serbien um-
io, 8 e n wird.' Die nördliche Grenze der UdSSR. 

die Donau erreichen und nördlich Fiume 
w c ' c f Adria enden. Besonders bemerkens-
!)„.", 1 1 , 1 die Feststellung, daß Istanbul und die U " l ist die feststeuung, aaD isiauoui uuu uit 
yäruanellen unter der Kontrolle der UdSSR. 

„unabhängige autonome Republik" bilden 
l? 1*«, also praktisch den Sowjets ausgelie­fert - . — r.-t-1-l 1 v - i AU l*' 1 werden. Das gleiche Schicksal hat die 
X**1 Thassos als Schlüsselstellung in der 

9 4 ' s . Wie die Vertreter der genannten Zei­

tungen weiter erklären, besitzen sie das Do­
kument bereits seit Ende Januar dieses Jah­
res, sie sagen aber nicht, aus welchen Grün­
den sir es solange zurückgehalten haben. 

Es bedarl keiner Frage, daß die Kommuni­
stischen Parteien der beteiligten Länder nicht 
aus eigener Initiative, sondern auf Befehl Mos­
kaus gehandelt haben. Ebensowenig darf man 
daran zweifeln, daß Moskau zu seiner Hal­
tung durch die ausdrückliche oder stillschwei­
gende Zustimmung der Anglo-Amerikaner er­
mutigt wurde. Die Türkei als Hüter der Dar­
danellen hat man gar nicht erst gefragt und 
damit einen, neuen Anschauungsstoff dafür ge­
liefert, wie ein etwa siegreiches Sowjetruß­
land neutrale Länder zu behandeln gedenkt. 
Ein sowjetisiertes Nordost-Europa, ein sowje-
tisierter Balkan und ein Mittelmeer als bol­
schewistisches Binnenmeer, was bleibt dann 
von Europa noch übrig? Wir wurden uns nicht 
wundern, wenn die Sowjets versuchen wür­
den, mit diesen Stiefeln bis zum Atlantik wei­
ter zu marschieren. 

Täglich mehr sehen die europäischen Staa­
ten, welches Schicksal man ihnen zu bereiten 
gedenkt. Sie werden sich immer mehr der Ge­
fahren bewußt, die man ihnen zu verkleinern 
suchte oder . die sie nicht sehen wollten 
Mehr als alles andere dürfte dieser praktische 
Anschauungsunterricht dazu beitragen, das 
Gefühl einer europäischen Solidarität wach­
zurufen und die Notwendigkeit einer gemein­
samen Verteidigung unter Beweis zu stellen. 

gen die Versuche der Bürokräfte, die Ge­
schäftsgebarung der freien Unternehmerschaft 
vu kontrollieren. Es gehe nicht an, so heißt 
es in dem Jahresbericht, die freie Unterneh­
merschaft mit Zweifeln und Vorur'eilen zu 
bedrängen, denn England sei durch seine freie 
Unternehmerschaft groß geworden. Die eng­
lischen Soldaten, die bedauern, daß die Mi­
nisterfamilie Chamberlain den Löwenanteil von 
14 Millionen Jahresgewinn aus der Birming­
ham Stael Arms einstreicht, mögen sich da­
mit i rosk ' i i , daß Chambeilain auch 23 250 
Akt'en der Rüstungsfirma Elliots Metal Co. 
und 11 000 Aktien der Imperial Chemical In­
dustrie, des riesigen englischen Chemiekon­
zerns des Juden Mond, an seine Familie ver­
erbte. Danach läßt sich ermessen, in wessen 
Taschen die englischen Soldaten mit jedem 
von ihnen abgegebenen Schuß hineinarbeiten. 

Steigender Sowjeteinfluß 
Bern, 19. Mai. Die „Allgemeine Volkszei­

tung" veröffentlicht In ihrer illustrierten Bei­
lage eine eindrucksvolle Darstellung des so­
wjetischen Ubergreifens auf die Randgebiete 
des Mittelmeeres. Es wird namentlich der Bal­
kan als künftiges Herrschaftsbereich der So­
wjetunion behandelt. Jugoslawien und Grie­
chenland, so schreibt das Blatt, sollen Sowjetr 
republiken werden, was der Sowjetunion den 
Zugang, zur Agäis bringen würde. Die heikle 
Frage der Dardanellen gänzlich beiseite las­
send, ist es heute den Bolschewisten gelun­

gen, diplomatisch ihren Einfluß auf den gan­
zen Rand des Mittelmeeres auszudehnen und 
dort starke Positionen zu halten. Die Grund­
lagen der neuen Mittelmeerpolitik der Bol­
schewisten sind damit gegeben. Man wird 
sehen, wie sich die weitere Entwicklung ge­
staltet. 

Tschungklng maß nachgeben 
Tokio, 20. Mai. Meldungen aus Tschting-

king zufolge, ist es bei Vorverhandlungen in 
Siam anscheinend zu einer Art Abkommen 
zwischen dem Tschungking-Regime und den 
chinesischen Bolschewisten gekommen. Zwei­
fellos hat das Tschungking-Regime gegenüber 
den bolschewistischen Forderungen Konzes­
sionen gemacht, die die chinesischen Bolsche­
wisten befriedigen. 

Reiche Fänge in Finnland 
Kl. Stockholm, 19. Mai. In der Lebensmittel­

lage Finnlands ist eine weitere Erleichterung 
eingetreten. Die Fischrationierung wurde in­
folge . reichlicher Fänge mit sofortiger Wir­
kung aufgehoben. Zwei Großfirmen teilten am 
Dienst . iq Fisch sogar gratis aus, um ihn vor 
dem Verderben zu schützen. Die Aufhebung 
der Fischrationierung ist von der Bevölkerung 
dankbar begrüßt worden. 

Die neue Front im Osten 
Von Obersf/eufnanf a. D. B c na ry 

Die Waage schwang in den letzten Tagen 
aus. Die bewegliche Abwehrschlacht er­
starrte in einer neuen Front. Sie schmiegt 
sich, begradet und verkürzt in Erwartung 
neuer feindlicher Angriffe weit mehr dem Ge­
lände an, als sie es in der Weite der Steppen­
landschaft um Don, Donez und Dnjepr tat und 
tun konnte. Im Süden sind es noch drei 
große Stromläufe, die ihren Charakter bestim­
men: der Dnjestr, der nach 1390 km Lauf sich 
in Breite fast eines Meeresarmes in das 
Schwarze Meer ergießt, der Pruth, der Sereth, 
die mit der Donau sich zu einem Sumpfdelta 
vereinen, das für militärische Operationen 
kaum Raum bietet. So wird das Land um den 
Mittel- und Unterlauf der drei genannten 
Ströme zu einem ! n 6ich abgeschlossenen 
Kriegsschauplatz, den im Westen der Hoch­
wall der Karpaten begrenzt, während er im 
Süden — mit soldatischen Augen gesehen — 
nur durch einen schmalen Korridor zwischen 
den Städten Focsani am Fuß der Karpaten und 
Galati am Donauknie mit der Walachei, dem 
zweiten Schenkel des Hufeisens Rumänien, 
zusammenhängt. Heiß umstritten werden die 
Moldau, Bessarabien und dieser Korridor, der 
übrigens noch um die Jahrhundertwende 
durch einen heute verfallenen Fortgürtel ge­
sperrt war, immer bleiben. Denn es sind 
ernteschwere Gebiete, reichangebaute Bauern­
länder, wahre Kornkammern seit den Römer­
tagen für ihre jeweiligen Herren und Besitzer. 
Auch ragen nicht unweit südwestlich des Kor­
ridors die Bohrtürme von Plösti. 

Das Land um den Oberlauf der drei Flüsse, 
das Vorfeld der Karpaten, das Buchenland 
(die Bukowina) und. der Ostzipfel Galiziens 
is* ein welliges Hügelgelände, das mit seinen 
Tannen- und Buchenwäldern an deutsche Mit­
telgebirge erinnert, sie aber in seinen Fluß­
tälern an Fruchtbarkeit übertrifft und nach 
Osten hin allmählich in die üppigen Getreide­
breiten der Schwarzen Erde Podoliens über­
geht. Es sind alte Kampffelder des Weltkrie­
ges, auf die dort die neue Front sich aufbaut, 
Czernowitz, Kolomea, Nadworna, Stanislau 
6 ind Städte — Strypa, Koropiece, Zlota Lipa 
Flußnamen, die bereits in den Heeresberichten 
der5 Jahre 1915/17 immer wieder au'tauchten. 
Es' war dort oftmals kein leichtes Fechten 
bergauf und bergab, vor allem, wenn die 
Schrieeschmelze und die Herbstregen Wege 
und Felder in Schlammbrei verwandelten. 
Doch wi l l uns scheinen, daß die heut'ge Front 
sich glücklicher in das Gelände einpaßt, als 
sie es im Weltkrieg tat, in dem sie meist 
quer zu der Fluchtlinie der Bergzüge sich 
hinzog. Der Kamm der Karpaten bildet das 
Rückgrat dieses Frontabschnittes. Die Kar­
paten tragen, obwohl ihre absolute Höhe 
kaum 2500 m übersteigt, besonders in den lan­
gen Wintermonaten Hochgebirgscharakter. Sie 
sind dann nur auf wenigen Paßstraßen, denen 
auch die Schienenstränge folgen, zu über­
schreiten, kommen also der Verteidigung weit­
gehend entgegen. Selbst die ohne Rücksicht 
auf Menschenverluste vergetragenen Massen­
stürme der zaristischen Heere haben ihre Bar­
rieren im Weltkrieg .licht aufzubrechen ver­
mocht. Den Sowjets wird es besonders 
schmerzlich gewesen sein, diesmal schon im 
östlichen Vorfeld der Karpaten hängen ge­
blieben zu sein. Warten doch im westlichen 
Vorfeld so lockende Ziele wie Lemberg, das 
Kultur- und Verkehrszentrum des Gesamt­
raumes, und das Erdölgebiet von Drbhobycz. 

Auch die Landschaften Wolhyniens, die die 
Front in ihrem weiteren Verlauf von Süden 
nach Norden durchschneidet, der Raum um das 
alte polnische Festungsdreieck: Rowno, Lur.k, 



A u f d e m S p r u n g b r e t t i Bombenterror hinderte nicht deutsche Produktion 

„Und wie beurteilen Sie die Aussichten der 
Invasion, Herr General?" 

„Ausgezeichnet! Durch unser Gebrull wird 
der Gegner so gelähmt, dal) alles weitere eine 
Spielerei ist." Zeichnung: Krsft 

Prag, 19. Mai. Generaloberst F r o m m . 
Chol der Heeresrüstuug und Befehlshaber des 
Ersatzheercs, besuchte im Protelctorat eine Gau­
schule der Deutschen Arbeitsfront des Sudeten­
gaues. In einer Ansprache sagte Generaloberst 
Fromm u. a.: Der obersten Führung der Wehr­
macht Ist wohl bekannt, daß der vom Führer 
geschaffenen Deutschen Arbeitefront in erster 
Linie das Verdienst zufUlt, daß im fünften 
Krlegsjahr nicht nur im Gegensatz zu den Jah­
ren 1917/18 Arbeitsfrieden und Arbeitswillen 
herrschen, sondern daß durch neue Leistungs­
steigerung die deutsche Rüstung ihre Erzeu-
gungsv.ahlen zu erhöhen imstande ist. Der Bom­
benterror hat die deutsche Produktion nicht zu 
treffen vermocht. Die deutsche Rüstung konnte 
in all ihren Einzelprogrammen Ihre planmäßige 
Steigerung durchführen. Die Leistung und 
das Opfer der deutschen Arbeiter und Arbei­
terinnen in den bombcngefährdeLen Gebieten 
s i n d beispielhaft und einzigartig und können 
von unseren Soldaten nur mit Anerkennung 
gewürdigt werden. Die deutsche Wehrmacht 
bat in den letzten Wochen und Monaten be­
wiesen, daß aie hart und widerstandsfähig ist 

Auch die kommenden Entscheidungen werden 
zeigen, daß sie ihre alte Kral l nicht verloren 
hat. Generaloberst Fromm schloß: In fester 
Zuversicht, aufschauend auf die Sicherheit un­
serer militärischen und wirtschaftlichen Stärke, 
gedenken wir immer der größten deutschen 
Kraft, die wir besitzen, des Führern! Anschlie­
ßend nahm Generaloberst Fromm eine Ehrung* 
der Reichssieger der Wetlkampfgruppe Heer 
im Reichsberufswettkampf vor und verlieh 
mehrere Kriegsauszeichnungen an verdiente 
Wehrkreisobmänner und Frauenwalterinnen 
Großdeutschlands und der besetzten Gebiete. 

Roheiten amerikanischer Flieger 
Belgrad, 18. Mai. Vor der Insel Simi im 

Agäischen Meer wurde durch anglo-amerika-
nische Flugzeuge ein kleinerer Dampfer ver­
senkt. Die Flieger begnügten sich aber nicht 
damit, sondern beschossen die im Wasser trei­
benden oder in Rettungsbooten rudernden 
Schiffbrüchigen weiter mit ihren Bordwaffen. 
Anscheinend ließ sie der traurige Ruhm ihrer 
Kollegen von der Murder Incorporated nicht 
ruhen. 

In SQditallen der Feind verlustreich abgeschlagen 

Dubno, um den wichtigen Eisenbahnknoten­
punkt Kowel ist den ehemaligen Weltkriegs-
kämpfern wohlvertraut. An den Ufern des 
Stachod, des Styr und des Goryn haben sie 
wie heute ihre Söhne manchen harten Strauß 
bestanden. Das Land6chaftsblld verliert, je 
weiter man nach Norden kommt, um so mehr 
den Charakter des Hügellandes, und nähert mit 
versumpften Waldflächen 6 i ch immer mehr 
jenem des nächsten Frontabschnittes, der Ro-
kitno-Sümpfe, der Polesie. In ihnen gebietet 
die Natur fast überall den kämpfenden Men­
schen und Ihren Maschinenwaffen Halt. In 
ihrem Gewirr von Wasserläufen, Sumpfwiesen, 
Urwäldern ist ein Fechten größerer Einheiten 
nicht möglich. Es schiebt 6 i ch als ein trennen­
der Keil zwischen den Süden und Norden der 
Ostfront, ist die Ursache, daß der Zusammen­
hang zwischen den südlich und nördlich, der 
Polesie geführten Operationen nur lose sein 
kann. 

Der Landschaftscharakter ändert sich auch 
nördlich dei eigentlichen Sumpfzone im Fluß-
beroich der Beresina und des oberen Dnjepr nur 
ganz allmählich, eo daß ßich hier die Kämpfe 
im wesentlichen längs der Schienenstränge, 
Kunststraßen und Rollbahnen abspielen, die 
üb<rr mehr oder minder breite Dünenstreifen 
durch 6ie führen. Bobruisk, Mohilew, Orscha, 
W i l e b 6 k , Polozk 6 i n d die Orte, auf die 6 e i t Mo­
naten die Massenangriffe der Bolschewieten zie­
len und die sie allen blutigen Opfern zum Trotz 
n :cht haben erreichen können. Das Hinterland 
dieses Abschnittes ist das Eldorado der Ban­
diten, die in s e i n e n Sumpfwäldern sonder Mühe 
schwerzugängliche Schlupfwinkel finden. Nicht 
viel andeis liegen die Verhältnisse nördlich der 
Straße Smolensk—Witebsk—Dünaburg, 'n 
denen die Kämpfe mit Newel als Brennpunkt 
so lange hin- und herwogten, bis es gelang, in 
konzentrischen Säuberungsaktionen das ban­
denverseuchte Gelände feindfrei zu machen 
und eine einigermaßen geschlossene Frontlinie 
zu schaffen. 

Sie findet nach Norden ihre Fortsetzung In 
der sogenannten P-Ste)lung, in der die Abselz­
bewegungen aus dem vorspringenden Front­
bogen zwischen Ilmensee und Finnischen 
Meerbusen im Spätwinter einmündeten. Sie folgt 
im allgemeinen den Zuflüssen des Pleskau-Sees 
und seines größeren Zwillingsbruders, des 
Pelpussees und deren Ufern, alsdann bis zum 
Finnischen Meerbusen dem Lauf der Narwa, der 
alten Grenzscheide zwischen dem Kreuzritter-
und dem Moakowiterland. Sie hat in ihrer ge­
schickten Anpassung an das Gelände begrün­
dete Aussicht, der Schild für die unter Deutsch­
lands Schutz stehenden Rand6taaten: Estland, 
Lettland und Litauen zu werden, zumal d.e 
wehrfähige Jugend dieser Staaten sich im stei­
genden Maße in die Front des neuen Europas 
wider den Bolschewismus einreiht. 

Aus dem Ftthrerhauptquartler, 19. Mai. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

An der italienischen S ü d f r o n t dauern 
die schweren Kämpfe vor allem Im Abschnitt 
westlich nnd nordwestlich Esperia und bei 
Pontecorvo am Der mit sehr starker Panzer-
und Schlachlfllegerunterstutzung nach mehr­
stündigem Artillerietrommelfeuer angreifende 
Feind wurde unter schwersten Verlusten ab­
gewiesen, ein örtlicher Einbruch bei S. Oliva 
In erbittertem Ringen abgeriegelt. 

Im O s t e n scheiterten wiederholte Angriffe 
der Bolschewlsten am unleren Dnjestr, im Kar­
patenvorland sowie südöstlich Witebsk und 
westlich Newel. Starke deutsche Kampfflieger-
verbünde griffen In der letzten Nacht die Bahn­
hofe Rowno, Sarny und Sdolbunowo mit guter 
Wirkung an. Durch Abwurf zahlreicher Spreng-
und Brandbomben entstanden In den Bahnhofs­
anlagen und unter abgestellten Zügen große 
Brände und Zerstörungen. 

Nordamerikanische Bomber führten am ge­
strigen Tage Terrorangriile gegen mehrere Orte 

in SUdosleuropa. Besonders in den Städten 
B e l g r a d und Plöstl en ts tanden Schäden und 
Verluste unter der Bevölkerung. Durch deutsche 
und rumänische Luftverteidigungskräfte sowie 
Marine-Flakartillerie wurden 35 Flugzeuge ab­
geschossen. 

Amerikanisches Teilgeständnis 
Genf, 19. Mai. General Arnold, der Ober­

befehlshaber der Armeeluftwaffe der USA., 
erklärte laut New Yorker Meldungen vor 
Pressevertretern in USA. u. a., die Luftwaffe 
der USA. bat bisher 5954 Flugzeuge verloren. 
In seinen weiteren Erklärungen unterstrich er, 
daß im Gebiet des Stillen Ozeans die umfas­
sende Luftkriegführung gegen Japan auf sehr 
große Schwierigkeiten stößt. Das Teilgeständ-
r is Arnolds mutet direkt lächerlich an. Wenn 
ei den Verlust von knapp 6000 USA.-Flug-
zeugen zugibt, so handelt es sich dabei nur um 
einen geringen Prozentsatz der tatsächlichen 
Einbuße, die die USA.-Luftwaffe erlitten hat. 

Immer weitere Preisgabe Polen« 
Stockholm, 19. Mai. Der andauernd ve'j 

stärkte Druck Londons und Washingtons 
den polnischen Emigrantenausschuß, den bat»' 
nackigen Forderungen des Kremls nachzog*" 
ben, hat Jetzt «inen Grad ereicht, bei dem d*' 
polnische Exilausschuß sich Moskaus Wü*' 
sehen offenbar nicht mehr länger entz'sW 
kann. Die vonMoskau gefoiderte Mattsctzu"<! 
der Generale Sosnkowski und Kuklcl sie* 
jetzt vor dem Vollzug. Die Ausschaltung di*" 
ser beiden polnischen Generale, die als ko»'' 
promißlose Gegner der sowjetischen Einver­
leibung Polens gelten, würde für MosWj 
einen neuen diplomatischen Erfolg bedeute«!] 
den Moskau auch wieder der Unteiwflr/uO*i 
Churchills und Roosevelts unter die sowj**J 
tischen Wünsche verdanken würde. So*«* 
kowski und Kukiel haben als Vertreter dj* 
ausgesprochen polnischen Nationalismus '* 
der Emigration eine große Anhängerschan 
und ihr erzwungener Austritt aus dem 
ausschuß würde den Schlußstein unter W. 
Preisgabe Polens an die Sowjets setzen. 5* 
Wochen zeichnete steh diese Entwickln«' 
eindeutig am polnischen Horizont ab. Roof«' 
vells und Churchills Preisgabe der polnisch1* 
Emigration gegenüber Moskaus Diktat stef 
e i n e n neuen Verrat an einem auf die ang"" 
amerikanischen Mächte eingeschworen B'"1' 
desgenossen dar. 

Verlust« verheimlicht 
Tokio, 19. Mai. Die Tokioter Zeitunfl «M»'" 

nitschi Schlmbun" weist auf den Widerspru» 
zwischen einer Bekanntgabe des Hauptq»*^ 
tlers General Mac Arthurs und einer Fu*"? 

S i n Ii 

•flolq 

meidung aus San Francisco hin, der die amer'' 
kanischen Besorgnisse weqen der großen M**' 
6chenverluste bloßlege. General Mac ArtM» 
der Ende März auf einer Insel nördlich vw, 
Neu-Urland, dem früheren Neu-Mecklenbtiw 
einige Truppenteile landen ließ, habe bekan*£ 
gegeben, daß die amerikanischen Angr i f f 
opeiationen legen den Bismarckarchipel -*' 
mit beendet 6eien. Natürlich habe er das Q* 
tan, um vorzutäuschen, daß der wichtifl*" 
japanische Stützpunkt auf der Insel Neu 

Unsere Obersichtskarte zu den Luftlagemeldungen 

tannien, Rabaul, gefallen wäre. Unmittel«" 
nach dieser Bekanntgabe habe eine Funkffl«, 
dung aus San Francisco zugegeben, Rabaul *•, 
den Amerikanern unerreichbar, weil die Me£ 
6 c h e n v e r l u 6 t e 6onst unerbittlich groß würd» 
Die Befehlshaber der USA.-Stmtkräfte. •* 
schreibt „Mainitschi Schimbun" weiter, wis* 6: 
natürlich genau, daß die Verluste um 
größer werden, je mehr die Amerikaner 

W e n n die stünd-
l lche Luf t lagemel ­
dung im Rundfunk 
den E lnf lug feind­
l icher Verbände In 
das Reichsgebiet 
meldet , dann Ist es 
erwünscht zu wis­
sen, wie we i t e s ' i n 
der In der M e l ­
dung genannten 

H immelsr ichtung 
von der Grenze bis 
zu unserem W o h n ­
or t Ist. Dazu w i l l 
unsere K a r t e einen 
Anhal tspunkt ge­
ben: D ie einge­
zeichneten Kre is ­
l in ien zeigen die 
Ent fe rnungen von 
der • Reichshaupt­
stadt In Abstanden 
von fünfz ig K i l o ­
metern an. D a m i t 
Ist zugleich die Zol t 
gegeben, die fe ind­
l iche Flugzeuge zur 
Ü b e r w i n d u n g dieser 
Strecken gebrau­
chen. D ie auf den 
Kre isen eingetrage­
nen Zahlen legen 
eine Geschwindig­
k e i t von durch ­
schnitt l ich 300 k m 
In der Stunde für 
schwere K a m p f ­
flugzeuge, von 
durchschnit t l ich 600 
k m In der Stunde 
für Jagdflugzeuge 
zugrunde. 

D ie Luft lagebe­
r ichte, die durch 
besondere N a c h ­
r ichtenmi t te l (Draht ­
funk usw.) v e r b r e i ­
tet werden , sind ke in Bestandtei l des öffentl ichen 
Warnsystems. Sie sind in erster Linie für die 
Dienststel len best immt, d ie z u r Hi l fe le istung für 
die Bevölkerung bei Luf tangr i f fen bereitstehen 
müssen. Es empf ieh l t sich also In jedem Fal le, 
sofort nach F l iegera larm den Luf tschutzraum auf­
zusuchen und nicht erst abzuwarten, bis die durch 

Öffensivaktionen an die wichtigsten I8!"*1«, 
sehen Frontstellen heranführen. Daher b f l , n!V 
hen 6ie 6ich nach Kräften, große Verluste V*j 
dem eigenen Volke zu verheimlichen u * 
Verwundete sowie Erkrankte in Australi 6 ' 
zurückzuhalten. 

Besuche zum Muttertag 
Freiburg 1. Br., 19. Mai. Zum Muttert«9j 

hat es die Reichsjugendführung wieder einifl* 
tausend Eltern ermöglicht, ihre aus den L u 

notgebieten in anderen Gauen des Reiches U j 
tergebrachten Kinder zu besuchen. Zugle'̂ J 
erhielt die Presse Gelegenheit, Einblick in « 
segensreiche Werk der erweiterten Kind' 
landverschickung zu nehmen. Der augenfäl"», 
ste Eindruck, der sich bot, war der ausgezeic 
nete Gesundheitszustand aller Jungen und «* 
del. Wie am Heimatort, so steht auch Im 
Lager die schulische Erziehung im Vord* 
grund. Daneben steht die Frelzeitgestaltü™ 
mit im Vordergrunde. Sie ermöglicht den 
dem, ihren Wünschen und ihren Fertigke"v> 
entsprechend sich zu betätigen. Zu unterstr*. 
chen ist die prächtige Haltung der Jungen & 

„Spiel fl 
0 bunten S 
""iöner Musi] 
«atte die S 
»Die fünfte 

«ufeinande 
fpe unter c S in der ' 

6 o w i e V 
Jt Spiel froh 
*«f das Prot 

aber war, 
i4*W, aus de 
[•Gramm bei6 

1 Darbietu: 
**, bei dem 

andern auch 
•Jj'ere Verse i 
£"che Musika 

fcaren eber 
Ein Sehn« 

P'rett mit 
Karikaturen 
»Uzeireserv 

ges. Die 
le» waren 

it Verrieten 
ff"1»» eingestr 

Unter dem 
Uppe wirk l 

ge funden 1 
Betreuung 

«I der Ve; 
Jarnlung fü 
'«ete in dei 

auer für i 

Nu nkelung: 

VerunTeinl| 
ttserbehalti 
* Bekanntn 
»rtl. Luftsc 
Ausgabe, ' 

**chhdigung 
C Bestrafung 

f l e h e n l 
morge 

'«» Sender 
"»em Manu 
J? „Dem di 

Verbreite! 
yc toancherle 

der Judei 
*n Volkes 
* rein 

ein dei 
teilt, das 

euzwenc Kr 
« Not ab 

Mädel. Und die Eltern, die jetzt Gelegen 
haben, ihre Kinder im KLV.-Lager zu b«1* PHirj,- •„ 
„V. i „ _ j . _ n i i? „ M a l l ' * | L * • • » ' ' « 

volk»emfl 

H m g l n 
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Verjtflr 

chen, werden die Uberzeugung mit nach H-* 
nehmen, daß alles getan wird, um ihre Kin 
zu aufrechten deutschen Menschen 
ziehen. 

zu 

D r a h t f u n k usw. gegebenen Mi t te l lungen das als 
r i t l i c h erscheinen lassen. •': . 

Ö f f e n t l i c h e L u f I w a r n u n g wi rd bekannt l ich 
be im Elnf lug weniger feindl icher Flugzeuge gege­
ben, F l iegera larm dagegen beim A n f l u g geschlos­
sener Verbünde. 

Das rumänische Kriegsmtnislerlum 
die Namen eines Obersten, eines Obeislleutna\ 
und mehrerer Majore, die bei der Abwehr der J' . 
scfiewistlsdien Angriffe an der Spitze ihrer Blnh'1' 
Helen, 

VerliR und Onirlc: 1 Jranumlllilte* Zeilunf, Druckejel u. Verle^«inll»l' \ — 
V,-,l,.,:.U,v,• . WilholO M l t U l >r 7. «.'Iw m i. V, ll.-.l •! I M""«» J. 
Uaupllchriflleiler i Dr. Kurt Pfeiffer, Mttminnsttdt. Für Anccigin I » 1 

Ameigenprcialiitc 3. 

Der Ahnherr Roman von Else W/bel 

„Du wolltest wissen, warum ich dir damals 
dio Dinge verschwieg, um die es mir vor 
allem £ing", sagte er, und Gilla meinte dabei, 
etwas wie Bitterkeit in seiner Stimme zu 
hören. „Ich wil l es dir sagen. Wei l deine 
Welt hier so ganz anders war als die, aus 
der ich zu dir kam. Damals, als es hieß .Weg­
getreten', nicht für ein -paar Stunden oder 
Tage, sondern für das ganze Leben, da hatte 
des Dasein seinen Sinn für uns verloren. Hu, 
man nach und nach spürte, daß die Zelt, in 
der man lebte, doch voll Verheißungen war. 
Und daß man dazu da war, sie verwirklichen 
zu helfen. Ich konnte keine Umwege machen. 
Es ist mir nur auf das Ziel angekommen. Aber 
du mußtest aus diesen Erschütterungen drau­
ßen bleiben." 

Er deutete hinunter, doithin, wo Fohlen­
weide in seinen Gärten und Wiesen und Blu­
men, ruhvoll und schön, geborgen lag. 

„Das dort ist nicht der Bodan auf dem 
Revolutionen des Herzens und des Handelns 
wachsen", sagte er mit einer gleichsam ab­
schließenden Gebärde. „Das war mir von der 
ersten Stunde an klar, Deine Welt und die 
meine, dio mußten scharf getrennt bleiben, 
wollte man klare Sicht behalten." 

Sie wandte 6ich von ihm ab, Er sollte das 
Aufsteigende nicht sehen. Es gab keine Wahl 
füi sie dieser Stimme gegenüber. Das wußte 
sie seit langem. Sie besaß kein eigenes 
Schicksal mehr, seit sie ihn kannte. Wolter 

Haßdahl berührte ihre Schuller. Es schoß ihr 
leicht über die Haut. 

„Die Straße, da unten", sagte er >n seiner 
unmittelbaren Art, „diese glatte einfache 
Straße, die ihr die .geliebte" nennt, well vor 
langer Zeit ein liebestoller Herzog sie mitten 
durch stattliche Dörfer und blühende Felder 
zog, um aus seiner Residenz auf rascheste 
Weise hierher zu seiner helmlichen Frau, 
Liebsten zu gelangen, war bestimmt einmal 
e'n Wunder. Hast du mir nicht einmal erzählt, 
an ihrem Anfang und Ende Hege auch An­
fang und Ende eurer Familiengeschichte, 
Gilla?" 

„Habe ich das getan? Habe ich einmal so 
große Worte für eine einfache Sache ge­
braucht? E6 ist wohl schon sehr lange her." 

„Sehr lange. Gleich nachdem wir uns ken­
nen lernten. Ich habe dich damals, glaube 
ich, auch gar nicht nach dem Sinn gefragt. 
Meine Gedanken sind immer andere Wege 
gegangen. Ich weiß, du hast es oft schwer 
mit mir gehabt, Kamerad Gilla. Das fiel mir 
erst jetzt ein. Draußen, weißt du. A l s o . , . 
Wie war das mit euch und der Straße dort 
unten?" 

„Ein* eng begrenzte Angelegenheit, wie 
du siehst. Anfang und Ende einer geraden 
Straße als Pamllienschicksal. Durchaus über­
sichtlich." 

„Scheinbar, gewiß, Gilla". Lohnte es sich, 
mit diesen uralten Geschichten die Zeit zu ver­
lleren, die Ihnen geschenkt war? Wahrschein­
lich lohnte es sich. Schon weil Gilla lebendig 
und gut zu erzählen verstand. Und dann das 
Bildnis in Polen. Vielleicht ging die Spur 

doch weiter ab, als vom Anfang einer Straße 
zu deren Ende. Wann nätte er eich jemals 
um diese Dinge gekümmert? Immer war e r ' 
in e'genes Denken versunken gewesen. Wan­
delte sich alles? 

„Los, Gillamädl." . . . 
„Du mußt die Verantwortung selbst über­

nehmen, Wolter, wenn du dich sehr langweilst 
bei meinem Bericht. Es ist nichts Besonderes 
zu sagen." 

Sie sah in sein Gesicht, das ihr voll Span­
nung zugewandt war. Sie liebte ihn . . . Sie 
liebte Wolter Haßdahl. Viele, viele Jahre. 
Was 1 machte das aus. Mußte man einen 
solchen Mann nicht lieben . . . Sie schrak auf. 
Wolter wartete auf ihre Geschichte. Nun, sie 
war wirklich einfach genug. 

„Einen der Regierenden dieses braven Länd­
chens, das eigentlich mehr auf solide Ein­
fachheit als auf Prachtentfallung eingestellt 
ist, hatte der Glanz des Sonnenkönigs nicht 
schlafen lassen. Er baute sich ein Versailles 
im Kleinen. Er nannte es Wilhelmstadt. Um 
das Schloß siedelten sich die Leute an, die 
unbedingt dazu gehören wollten, Unter Ihnen 
war ein Baron K. Ehemaliger Oberhofmeister. 
Später half er 6eiiiem Herrn, anderes Wi ld 
zu jagen, sagt man.' Von Ihm' soll auch die 
hilfreiche Straße von der Residenz zum Jagd­
schloß erdacht worden sein. Jedenfalls 6tand 
er in höchster fürstlichei Gunst. Sein Haus 
war eines der schönsten und überdies ge­
schmackvollsten in Wilhelmstadt, 

Seine Enkelin Agnesc, heiratete Christoph 
Tüngern. Eben jener Mann mit der Rose. 
Durch sie kam der Besitz der K 's . . . an di» 

Tüngerns. Dieser Tündern hat zu den „^ ..t 

iandern" gehört, wie man die 14 000 nan*> 
die am 1, März 1818, räch der Revue vor d 
König, gegen Rußland marschieren muß' , 
Die meisten sind nicht mehr zurückge* 0 

men. j . 
Der Leutnant Tüngern Ist einer der v** 

gen gewesen, die nicht mit untergehen i*1") 
ten. Kaum war er zurück, hat er das seb0 iv 
Haus in Wilhelmstadt verkauft. Niemand f 

mm es begriffen haben. Dafür erwarb er Fohl': , M 
. , . , . , ( , C i. . . , « « « I n 1 4 , . , , I n ,11, nl I •'• weide. Er baute ein Haus, das in allem " f 
Gegenteil von jedem andern war, das « e ^j 
Frau mit in die Ehe gebracht hatte. Aber 
Tüngerns kamen nicht los von dem 
Hause.' 

„Hast du nicht selbst deine K'nderj» 
dort verlebt? Ich glaube, du wolltest 
damals nach Wilhclmstadt führen, um ef rj 
zu zeigen. Aber es kam anderes dazwlsch* f, 

,,Ja, es kam anderes dazwischen, ' " ^ e ' 
Mel6t eine deiner plötzlichen Abreisen. ^jLf 
du hattest einfach keine Lust, dich mit 
verschlafenen kleinen Residenz zu bes c ' 1 

tigen." j , 
„Richtig. Meine Begeisterung war S e r

J t » 
Das Alte war vertan. Wir waren dabeii 
Neue zu bauen," 

„Ich we'ß, Wolter Aber ich hatte 
sehr gewünscht, einmal mit dir dort zu * 

nii ' 

Einer von den dummen kindischen W ü n s d 1 ^ 
die man sich leistet, wenn man noch 
' s t " Mit einem Satz schwang er sich von °,p 
Brüstung, stand nun neben ihr und sah 
maßlos erötaunt an. l) 

(Fortsetzung l o i * 
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; n j n i i ^ m n n n s t m l l Tuch« unö KlelOerftofferzeuger roeröen herangebildet 
„Spiel für Kameraden" 

f* 0 bunten Strauß fröhlicher Unterhal-
s'hojn-1 Musik und kabarettistischer Ein­
motte die Spielgruppe der Ordnungs-
'«Die fünfte Kolonne" zusammengestellt, 
f" aufeinander folgenden Tagen bereitete 

,£Ppe unter dem Leitsatz „Spiel für Ka-
in der Sporthalle den Formationen 

Wir hatten in diesen Tagen Gelegenheit, 
den Gemeinschafts-Lehrbetrieb der Tuch- und 
Kleiderstoff-Industrie von Litzmannstadt und 
Umgebung zu besichtigen. Er ist auf einem 
eigens hierfür erworbenen ehemals jüdischen 
Fabrikgelände in der Friderlcusstraße 75 ein­
gerichtet. 

Der Weber muß nicht allein seinen Web­
stuhl kennen, sondern soll auch von der Spinne­
rei eine Ahnung haben. Nach diesem Grund­
satz arbeitet der Lehrbetrieb. Schon, wenn man 
in den Heften der Schüler blättert, merkt man 
die Vielseitigkeit des Lehrplans. Dieser ist so 
gestaltet, daß der Lehrling jede Abteilung der 
Tuchindustric in der Theorie und Praxis ken­
nenlernt. Vom Leichten gelangt er zum Schwe­
ren und lernt so seine Leistung steigern. Er 
beginnt damit, daß er einen Knoten machen 
und einen Faden drehen lernt. Er lernt das 
Spulen sowohl als auch das Schären der Web­
ketten. 

Mit Frühsport beginnt der Tag. 
In dem Lehrbetrieb kann man das Ent­

stehen des Kleiderstoffs vom Rohmaterial bis 
zur fertigen Ware verfolgen. Das Rohmaterial 
ist Reißwolle (aus dem Wolf) mit den vorge­
schriebenen Zusätzen. Wir erleben den inter­
essanten Prozeß des Vorspinnens und lernen die 
vielerlei Apparate und Maschinen kennen, die 
dieses Material in immer neuen Arbeitsgän­
gen behandeln, bis es Kleiderstoff geworden 
ist. Der zukünftige Weber lernt das Weben 
zuerst auf dem Handwebstuhl. Dieser ist In 
verschiedenen Abarten vorhanden, damit der 
Lehrling den Webvorgang in allen seinen Ver­
schiedenheiten und auch in der komplizierten 
Steigerung mit Farben kennenlernen kann. 
Auch Webmaschinen verschiedener Systeme 
arbeiten hier. Es gibt Großenhainer Web­
stühle, Bielitzer von Schwabe und solche von 
Schönherr. Der Lehrling lernt sie nach und 
nach alle kennen. 

Der Betrieb arbeitet in Lohn. Dadurch ver­
bill igt er sich wesentlich. Das kommt aber 
auch dem Lehrling zugute, der nicht eintönige 
Stapelware, sondern verschiedenartige Stoffe 
herzustellen hat. Es war keine Kleinigkeit, die­
sen vielseitigen Betrieb mustergültig aufzu­
bauen. Es fehlte an Maschinen und Geräten. 

Kchen Ktnöern öeutfehe Namen !/EtnRunöfunht>ortrag 

als kort' «jiiei sowie Verwundeten der Wehrmacht 
Einv«H Vir Spiel frohe Stunden. Erstaunlich viel-

• Mosk* l*ar da 6 Programm, noch mehr verwun-
bedeute11' « aber war, was jeder einzelne dieser 

iteiwerfuj1» ^arui, aii6 denen die Gruppe besteht, zu 
die sowj*' '°grcimrn beisteuerte. Hier erfreuten nicht 
rde. Söst»" flje Darbietungen des kleinen Salon-
irtreter »J* "»ns, bei dem jeder ein Virtuose für eich 
alismus pudern a u c n kabarettistische Kleinigkei-

ha" t^ere Verse und humoristische Vorträge. 
Che Musikalclownerien und ein lustiger 

»waren ebenso gekonnt wie Musik und 
;etzen. S* £)• Ein Schnellzeichner entwarf auf dem 
Entwickln1* fHbrett mit unglaublicher -Schnelligkeit 

^Karikaturen; eine Parodie auf das Leben 
jv°Üzeireservi6ten erfreute sich besonde-
?[0lges. Die vielen musikalischen Dar-
J^n waren gut abgestimmt, größtes 

i B«i"' F) verrieten die Solis, die bunt in das 
T*>a eingestreut waren. 
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aber nicht, daß es damit einer neuen Not Tür 
und Tor öffnete, indem es seinen Jungen durch 
die Belastung mit diesem ausgefallenen Namen 
fürs ganze Leben unglücklich machte. 

Heute würde ein Vater oder eine Mutter, 
die ihren Kindern solche ungeschickte Namen 
geben wollten, bei dem Standesbeamten kein 
Gluck haben. Er würde ihnen diese Namen 
ausreden. 

Es ist heute von Amts wegen dafür gesorgt, 
daß unpassende Namen nicht eingetragen wer­
den. 

Bei der Namengebung sollte der Grundsatz 
gelten: dem deutschen Kind ein deutscher, 
Name! Wir sind so reich an eigenen Namen, 
daß wir es nicht nötig haben, Anleihen bei 
fremden Völkern vorzunehmen. Allerdings 
sind viele Namen nichtdeutschen Ursprungs 
bereits seit Jahrhunderten bei uns im Ge­
brauch, aber sie gelten im Volksbewußtsein 
nicht mehr als fremd, sondern sind völl ig ein­
gedeutscht. Nordische Namen gelten auch bei 
den Standesbeamten als deutsch. Sie werden 
von diesen nur dann als nichtdeutsch ange­
sehen, wenn sich ihre Form nicht zwangslos 
in die deutsche Sprache einfügt, wie> etwa 
Björn, Sven oder Raqnhild. 

Im Anschluß wurden eine Anzahl Namen 
gedeutet: solche germanischen oder altdeut­
schen Ursprungs und solche fremder Herkunft, 
die aber als völl ig eingedeutscht anzusehen 
6 l n d . Hörer, die sich noch näher mit der Na­
menkunde befassen wollen, wurden auf das 
entsprechende Schrifttum hingewiesen. 

Zum Schluß wurde bemerkt, daß das Recht, 
den Vornamen des neugeborenen Kindes aus­
zuwählen, beiden Eltern gemeinsam zusteht, 
im Streitfall dem Vater. A. K. 

Der Kle ingär tner h i l f t m i t ! I n der Senderreihe 
„Der K le ingär tner hi l f t m i t " spricht «m Sonntag 
von 6.45 bis 7 U h r Dlp l . -Gartenbaulnspektor Duske 
über „Wicht ige Juniarbelten im Obstgarten". 

Rundfunk vom Sonnabend 
Rcldiiprogramtn: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 

Frant Schubert (I I) . 9.10—9.30 „Wir ilneen vor — und 
Ihr macht mit." — Deutschlandsendcr: 17.15—18.00 Sin­
fonische Musik von Mozart und Haydn. 

Durch die Opferwilligkeit der angeschlosse­
nen Betriebe gelang es schließlich aus Gornau, 
Tuchingen und anderen Städten den benötig­
ten Maschinenpark zu beschaffen. So wurde 
aus der ehemaligen verwahrlosten Jüdischen 
Fabrik nach und nach ein Musterbetrieb, der 
sich sehen lassen kann und in dem die Lehr­
linge etwas lernen. Nicht unerwähnt sei, daß 
der Gausieger im Kriegsberufswettkampf der 
Textilindustrie hier seine Sporen verdient. 

Der Lehrbetrieb steht in enger Verbindung 
mit den Fabriken, denen die Zöglinge zuge­
hörig sind. Er sendet ihnen regelmäßig Berichte 
über den Fortschritt ihrer Schutzbefohlenen. 
Aus diesen Berichten ist auch deren besondere 
Eignung für diesen oder jenen Arbeitszweig 
ersichtlich. Denn auch hier besteht der Grund­
satz: Jeder an s e i n e m Arbeitsplatz! A. K. 

Zulassungskarten für den Pflngstrelsever-
kehr. Auf die Bekanntmachung der Reicher­
bahndirektion Posen im amtlichen Teil dieser 
Ausgabe machen wir aufmerksam. 

Das Preisausschreiben der deutsch-japa­
nischen Gesellschaft. Die deutsch-japanische 
Gesellschaft Berlin hat unlängst ein Preisaus­
schreiben über das Thema: „Was verbindet 
Japan und Deutschland gegenüber US-Ame­
rika?" verkündet. Um den Frontsoldaten (In­
habern von Feldpostnummern) die Teilnahme 
am Preisausschreiben zu ermöglichen, wird für 
diese der Einsendetermin auf den 1. 6. 1944 
verlängert. 

Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung. Das 
Amtsgericht Litzmannstadt verurteilte den 48-
jährigen Friedrich Hase aus Litzmannstadt we­
gen fahrlässiger Tötung zu 4 Monaten Gefäng­
nis. Hase hatte im November 1943 eines frühen 
Morgens auf einer Dienstfahrt in der Schlage-
terstraße, Ecke Buschlinie, drei polnische Ar­
beiter angefahren, die dort mit Ausbesserungs­
arbeiten an den Gleisanlagen der Straßenbahn 
beschäftigt waren. Einer von ihnen wurde ao 
schwer verletzt, daß er einige Zeit später ver­
starb. Das Gericht stellte fest, daß Hase den 
Unfall dadurch schuldhaft herbeigeführt hatte, 
daß er, unter Alkoholeinfluß stehend, die 
rechte Straßenseite nicht einhielt und die durch 
den Gleisaufbruch bedingte Verengung der 
Fahrbahn — durch blaue Warnlichter gekenn­
zeichnet — nicht rechtzeitig bemerkte. Ba. 

Gerichte mit und ohne Brotmarken 
Nach dem neuen Katalog für das Gasstätten­

gewerbe dürfen für Suppen, Tunken und 
Gemüsegerlchto Brotmarken nicht gefordert 
werden, für einen Teller Vollkornschrotsupps 
jedoch 50 g. Werden Klopse und ähnliche 
Spesen unter Verwendung von Brot oder 
Mehl zubereitet, so dürfen 50 g Brotmarken 
gefordert werden, zur Herstellung von Klößen 
und anderen Gerichten ausschließlich aufBrot-
oaer Mehlbasis bis zu 100 g Brotmarken. Für 
dag Panieren von Fleisch, Fisch usw. dürfen 
höchstens 20 g Brotmarken gefordert werden. 
Für einen Teller nährmittelhaltige Suppe 
dürfen Nährmittelmarken nicht verlangt wer­
den. Ein nährmittelhaltiger Suppentopf mit 
etwa drei Tellern Inhalt ist gegen 25 g Nähr­
mittel zu verabfolgen. Für eine nährmittelhal­
tige Nachspeise können ebenfalls 25 g ver­
langt werden, wenn die Portionen diese For­
derung rechtfertigen. Im Rahmen des Ge­
decks können für einen Teller nährmittelhal­
tige Suppe und eine Portion Nachspeis, zu­
sammen 25 g Nährmittel gefordert werden. 
Für Tunken und Gemüsegerichte ist die Forde­
rung von Nährmitteln nicht zuläss'g. An 
Käsemarken dürfen g rund?ätzlich nicht mehr 
als 30 g gefordert werden. Die Portionen sind 
entsprechend zu gestalten, wobei darauf zu 
achten ist, daß Quark und Sauermilchkäse in 
entsprechend erhöhter Menge abgegeben wird. 

Kurz, aber lesenswert 
Wahrend beim Bewegen der Oelenke haullg ein hBr-

barcr Ton entsteht, Ist die Bewegung der Muskeln lür dal 
menschliche Ohr im allgemeinen nicht wahrnehmbar. Nur 
In einem Falle wird der leise Ton, der bei der Anspannung 
des Muskels entsteht, hörbar: bei der Kaumuskulatur, so­
bald man nur lest die Zahne zusammenbeißt. 

* 
Einer der von der „Revue de Paris" veröffentlichten 

Statistik gemäß, erreichen das Aller von 92 Jahren In 
Norwegen 2,089 Männer und 3,102 Frauen, in England 
0,538 Männer und 1,163 Frauen, in Frankreich 0.375 Män­
ner und 0,830 Frauen, in Dculsdiland 0.307 Männer und 
0,549 Frauen und In Indien nur 0.002 Männer und 0,002 
Frauen vom Hunderl. 

Briefkasten 
0. W. Wenn Sie Schwester vom Roten Kreuz werden 

wollen, müssen Sie sich bei der Krclsstellc In der Adoll-
Hltler-StraBe 236 melden. 

0. W. Beim letzten Wettkampf 1039 siegte Louis. 
B. R. Bei öllcntlichcr Lullwarnung braucht sich die Be­

völkerung nicht luftschutzmäßlg verhalten. Sie braucht also 
nachts nicht aulzustehcn. Das gleiche belrlllt den Luft­
schutzwart. 

Hier spricht die NSDAP. 
Muslkzuo SA.-Standarte S. Sonntag 8.30 Uhr Dienst­

stelle Antreten, Dienstanzug. 

u i t o u d i a i t e t « t . z . Agrarstatistisctaer Ausschuß wurde gebildet 
I m Hinbl ick auf die große Bedeutung der 

Agrar t ta t ls t tk fü r die Agrarpol i t ik , Insbesondere 
die produktionspolit ischen und auch sozialpolit i­
schen Aufgaben im Kriege wurde In diesen T a ­
gen Im Rahmen des Forschungsdienstes (Fach­
sparte Landbauwissenschaft und al lgemeine Biolo­
gie Im Reichsforschungsrat) ein agrarstatlstlscher 
AusschuO gegründet, dessen Lei tung der Obmann 
des Forschungsdienstes, Professor D r . Konrad 
Meyer , selbst übernommen hat . Dieser AusschuO 
hat vor a l lem die Aufgabe, die agrarstatlatlschen 
Fragen der Gegenwart durch die Wissenschaft 
k lä ren zu helfen und die Zusammenarbeit al ler 
Agraratat iat lker ler Wissenschaft, dea Staates, der 
bäuerl ichen Seluatverwaltung und anderen Kör­
perschaften sicherzustellen. 

Z u m stel lvertretenden Lei ter wurde der Ob­
m a n n der Rclchsarbeltsgemelnschatt V I (Betriebs­
lehre und Agrarpol i t ik ) des Forschungsdienstes, 
Prof. D r . Wl lmanns (Leipzig) ernannt . D ie Ge­
schäftsführung Hegt In den Händen des geschäfts-
führenden Leiters des Forschungsdienstes, Dozent 
D r . habl l . Morgen. D e m AusschuO gehören ferner 
a n : Prof. Dr . Boekholt (Posen), Prof . D r . Busch 
(Bonn), D r . von der Decken (Ber l in) , Reichsland­
wirtschaftsrat D r . Fcnsch (Berl in) , Prof. Dr . Hus-
feld (MUncheberg), D i rek tor Dr . Quante (Ber l in) , 
Prof . Dr . Reinhold (Pi l lni tz) , Prof. D r . Rolfes 
(Gießen), Reg.-Rat Dr . Wa l te r (Berl in) , Prof . D r . 
W i t t (Jena), Prof. D r . Woermann (Hal le) . Der 
agrarstatlstlsche Ausschuß des Forschungsdienstes 
t r i t t zu seiner ersten Arbeltsbesprechung Anfang 
J u n i zusammen. 

Neue Treibriemen nur gegen a l t . 
Der Reichsbeauftragte für Lederwirtschaft hat 

best immt, daß mit W i r k u n g vom 20. M a l ab V e r ­
braucher, die dem Reichsnährstand angehören 
und nicht gewerbl ich organisiert sind, bei Ersatz-
beschafTungen neue Tre ibr iemen nur noch gegen 
Abl ie ferung der öl ten, nicht mehr gebrauchsfähi­
gen Tre ibr iemen beziehen dür fen . D e r Bauer, 
Landwi r t , Viehzüchter usw., der einen neuen 
Tre ibr iemen braucht, benötigt also künf t ig nicht 
nur den schon bisher vorgeschriebenen Erwerb ­
schein h ier für , sondern muß beim A n t r a g fü r die­
sen Schein zugleich schrif t l ich versichern, daß er 
den al ten Tre ibr iemen abl iefern w i r d . Diese A b ­
l ieferungspfl icht für alte Tre ibr iemen Ist auf die 
zum Reichsnährstand gehörenden Betr iebe be­
schränkt worden, we l l es diesen In der Regel 
nicht mögl ich Ist, Auabesserungen an a l ten Riemen 
durch einen Betr ieb der Tre lbr lemen-Fach indu-
atrlc oder des Satt lerhandwerks ausführen zu las­
sen, E igenreparaturen aber I m H inb l ick auf den 

wer tvo l len Rohstoff n icht zulässig sind. Die abge­
l ie fer ten alten Tre ibr iemen werden den fachlichen 
Reparaturbetr leben zugeleitet. 

Schiffsregister im G . G . 
U m die Schi f fahrt Im Generalgouvernement In 

Jeder Hinsicht zu fördern und den Jetzt über­
beanspruchten Landverkehr möglichst zu ent­
lasten, wurde durch eine Verordnung vom 26.4.44 
das Schiffsregister fü r das Generalgouvernement 
e ingeführt . D u r c h hypothekarische Eintragungen 
In das Schiffsregister Ist die Mögl ichkei t gegeben, 
den K a u f von Schiffen sowie eine Gründung von 
Schtf fahrtsunternehmungen auf dem Wege bi l l igen 
Kredi ts zu f inanzieren. Die Verordnung, die sich 
Im wesentl ichen an das Reichsrecht anlehnt , 
schafft darüber hinaus neue dingliche Rechtsver­
hältnisse an den Im G G . beheimateten Schiffen. 

Nahrungsmittel-Kaufleute und Marktordnung 
D e r Relchsernäbrungsmlnlster hat dem Lei ter 

der Zentralstel le der Reichsfachschaft der N ä h r -
Standskaufleute die Ver t re tung des Nährstand­
handels In den Fragen der Mark to rdnung , des 
E i n - und Ausfuhrhandels und der Versorgung der 
Landwir tschaf t m i t Betr iebsmit te ln Ubertragen und 
Ihn Im besonderen beauftragt , al le Maßnahmen 
durchzuführen, die eine aktivere Betei l igung der 
Nahrungsmlt te lkauf leute bei der Vorbere i tung 
und Durchführung der Mark to rdnung gewähr le i ­
sten. I n diesem Zusammenhang wurde die seit 
einigen Jahren bestehende Arbeltsgemeinschaft 
der Nahrungsmit te lkauf leute zu einer Relchs-
«rbeltsgcmelnschaft des Handels mi t Nahrungs­
mi t te ln und landwirtschaft l ichen Bedarfsgütern er­
we i ter t . Ih re Lei tung hat Relchsfachschaftslelter 
Georg Kugler übernommen. 

Jub i läum des Stickstoff-Syndikats. A m 8. M a l 
b l ickte das Stickstoff-Syndikat , der Zusammen­
schluß der deutschen Stickstoffindustrie, auf ein 
SSJilhrlges Bestehen zurück. Es ver fügt zentra l 
Uber die gesamte deutsche Erzeugung an St lck-
stoffdüngemltteln und Stickstoff fü r technische 
Zwecke . Von Ihm wurde die- f rachtfre ie L ie ferung 
und feste Verbraucherpreise e ingeführt ; dami t 
w i r d gewährleistet, daß Jeder deutsche Landwi r t 
die St ickstoffdüngemittel zu dem gleichen Preise 
erhäl t . Seit Kriegsausbruch ist I h m die D u r c h f ü h ­
rung der durch die Krlegsverhältnlsse notwendig 
gewordenen straffen StlckstofTbewlrtschaftung Uber­
t ragen w o r d e n . 

^ k °er Empfang der böhmischen Stände 
C"se r Karl V I . nach seinem Einzug in 
\ ? Jahre 1723 gestaltet sich zu einem 
| i ^ . ° n Ereignis, denn die Herren des Lan-
H u bemüht, auf den Herrscher durch 1 

V D i , ^ > r u n ' c den besten Eindruck zu ma-
«D ""her fahren sie in sechsspännigen Ka-
^ î .0r und betreten den Thronsaal in sei-
.'n d

e ' de rn mit reichem Schmuck, der sich 
& h 2 i e r l i c b - e n Schuhen erstreckt. Sol-
1 |j "Uldigen sie, am Thron vorbeischrei-
•StJ\ Kaiser und haben die Genugtuung, 

jr W u n d e des Herrschers manches freund-
I k V ä " zu vernehmen. Aber mit einem 
Bk "ötJert sich das glanzvolle Bild: vor 
[1, j . 0 r » ist ein Mann im einfachen Jäger-
Dtli i * Beine von Lederhosen umhüllt, ge-

h'1« p ' ^ r a n z Anton Sporck, schon dazu-
* j t d , 0 r | ner der schönen Künste bekannt. 
WH *j'ick des Kaisers wird kalt, und seine 
• ^ iP , r e ' n '9 e n s i c n z u einem schmalen 
K V i flerunzelter Stirn betrachtet er 
P'till Stehenden, und plötzlich ist es 
l-\ ' im Saal, so still, daß die spöttischen 
% p . „ f l ' ' Kaisers bis tn die entfernteste Ecke 

c""~ 

fcLh 6 8 zu vernehmen sind: „Ich sehe, 
|Jtt, ? l aus den Wäldern gerade in Eures 
IN t.^aus. Die anderen Herren wußten 

nde wahrhaftig besser zu schätzen, 

I fRk l ick des Angesprochenen weicht dem 
l c i S e r s n i c h t a u 8 , . . V e r z e l n t ' Majestät, 

Ii,.,, "ahm an, daß man das teuerste Klei-
U c k , das man sein eigen nennt, anle­

gen solle, um seinen Kaiser zu ehren. Und 
ich besitze kein teureres als diese Lederhose, 
Majestät!" 

Der Unmut von der Stirn des Kaisers 
weicht nicht. 

„Wie soll ich das verstehen, Graf?" 
„Majestät. . . , ich weiß nicht, ob Euch das 

Mißgeschick bekannt ist, von dem Ich im letz­
ten Herbst verfolgt war. Ich war auf der Jagd 
in den Wäldern meiner Herrschaft Lissa, d l . 
an die Forste Eurer Majestät grenzen. Ich 
hatte Glück und erlegte einen Hirschen von 
riesigem Ausmaß. Als ich ihn nachhaus ge­
bracht hatte, wurde mir gesagt, daß der Hirsch 
aus den kaiserlichen Wäldern stamme, und 
wirkl ich wurde ich als Jagdfrevler angeklagt 
und in einen Prozeß verwickelt, der damit 
endete, daß ich für den Hirschen mehr als 
dreißigtausend Gulden zahlen mußte. Ja, Ma­
jestät, ich mußte schließlich noch froh sein, 
daß man mich nicht als Hochverräter belangt 
und gehenkt ha t . . . Zur Erinnerung hab' ich 
mir aus dem Fell des Hirsches diese Hose 
schneiden lassen, die wirkl ich so kostbar ist, 
daß alle meine anderen Kleider dagegen ver­
blassen." 

Die Stirn des Kaisers glättet sich, um die 
Augen bilden sich Fältchen: „Ich muß sagen, 
Ihr habt Witz, Graft" 

Der Graf verneigt sich tief: „Majestät, dei 
Fluch des Jagdfrevels lastet Immer noch aul 
mir und macht mir Kummer. Erlaubet mir, 
eine Bitte Euch zu Füßen zu legen: erweist mir 
die Güte und seid in Lissa mein Gast. Es gibt 

dort das schönste Wi ld weltum, und ich weiß, 
Ihr liebt die Jagd." 

Der Monarch gibt lachend Gewährung: 
„Wenn ich also in Euren Wäldern einen 
Hirsch töte, dann wären wir wohl wieder quitt, 
Graf, nicht wahr? So Ist's doch gemeint?" 

Graf ^Sporck wiederholt seine Verneigung. 
„Jawohl, Majestät. Dann wären wir wie­

der quitt." 
Es währt nicht länger als eine Woche, und 

das Sporcksche Revier an der Elbe widerhallt 
von den Fanfaren der kaiserlichen Jäger. 

O. Bayer. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Schopenhauer war ein groBer Hundclrcund. Er fct-

v •: -iicte scharte Tiere, und das gab einmal Veranlassung 
zu einer Beschwerde eines Nachbari, der zeterte: „Herr 
Prolessor, Ihr Hund hat eben eines meiner jungen Huhner 
gclressen!" Der große Philosoph meinte zerstreut: „Out, 
das sie mir das rechtzeitig sagten; er neigt nämlich zu 
Fettansatz und nun bekommt er heute nichts mehr," 

* 
Prolessor Vlrchow kam mit einem Jüngeren Phlloso;hen 

ins Qespräch Uber die Wunder der Vorsehung. „Was hallen 
Sie von diesem Fall?", (ragte der lungere Herr. „Meine 
Schwiegermutter hatte sich zu einer ubersecrelse vorbe­
reitet. Die Fahrkarte war bereits gelost, »Is sie im letzten 
Augenblick verhindert wurde. Es war Ihr OlUck. Das Schill 
sank unterwegs, und sämtliche Passagiere ertranken. War 
das ein Wunder 4er Vorsehung?" Trocken antwortete Vir-
cliow. „Das kann Ich nicht beurteilen, ich kenne Ihre 
S-Jiwlegcrmutter nicht." 

* 
„Haben Sit", (ragte man einen berühmten Schrlltsteller, 

.r rUckenmarkleldend war und sich durch das Studium 
nedlzlnlschcr Blicher eingehend Uber seine Erkrankung zu 
unterrichten suchte, „schon etwas gelunden, was Ihnen hel­
len kannte?" „Leider nicht", antwortete er. „Aber ich 
werde wenigstens Im Himmel Vorlesungen Uber meine 
Krankheit halten können." 

Kultur in unserer Zelt 
Wissenschaft 

Justus Mosers sämtliche Werke . V o n der neuen 
historisch-krit ischen Ausgabe In 14 Bänden, in der 
„Justus Mosers sämtliche W e r k e " mi t Unters tü t ­
zung dem Oberbürgermeisters der Stadt Osnabrück 
durch die Akademie der Wissenschaften zu G ö t t i n ­
gen i m Ver lag Gerhard Stall Ing, Oldenburg, her­
ausgebracht werden , Hegt Jetzt als erster der 
4. Band vor, mi t dem zugleich die zweite A b t e i ­
lung eröffnet w i r d . Durch sie w i r d der Moser vor ­
gestellt, der dank der Bewunderung und Begei ­
sterung der bedeutendsten seiner Zeltgenossen 
unsterbl ich In der Er innerung der Nachwel t fo r t ­
lebt . 

Theater 
Opernsänger Huber t Mertens gefal len. D e m 

letzten Angrif f bri t ischer Flugzeuge auf Kö ln f ie l 
der Opernsänger Huber t Mertens zum Opfer . Er war 
gebürt iger Kölner und blieb wahrend seines gan­
zen künstlerischen Wirkens seiner Vaterstadt U c u . 

Film 
W i l l y Bchmldt-Gentner , der Komponist der 

W l e n - F l l m , der zu zahlreichen W l e n - F l l m e n die 
Mus ik schuf, schreibt die Musik zu dem von G u ­
stav Uc lcky In Szene gesetzten W l e n - F l l m „Der 
gebieterische Ruf" . Der F i l m entstand nach einem 
Drehbuch von Er ich Ebermayer und zeigt Rudolf 
Forster, M a r i a Holst und Paul Hubschmld in den 
Hauptro l len . K a m e r a m a n n war Günther Anders. 

Neue Bücher 
Lothar von Reppert-Rautin: F a r m e r E l v e n. Roman. 

I . Holzwarth-Vcrlag, Darmstadt. Det Roman spielt In Süd-
westalrlka. Dort schallt der junge Elvcn sich eine Farm. 
Mit Energie und Mul ereilt er das Werk an und scheut 
keine Miihe und Arbeit, um vorwärtszukommen. Er hat 
auch OlUck und es gelingt ihm mancherlei. Natürlich stellen 
sich auch Rückschläge ein, aber die Uberwindet er, wie er 
auch der Oeiahrcn Herr wird, die aul Ihn lauern. Auch 
die Sehnsucht nach einer Frau, die ihm Kamerad sein soll 
aul der einsamen Farm, wird gestillt. Der spannende Ko­
lonialroman wird seine Leser finden. Adoll Kargel 
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A u s u n s e r e m I f f n r t h f l n n r t Uber 16ÖOO S t ü c h WUO im Kaüfcher Kreie erlegt 
Schleichhändler zum Tode verurteilt 

Wladyslaw Kazmierczak, bereits siebenmal 
wegen Diebstahls vorbestraft, und seine Ehefrau 
Sofie gingen seit langem keiner geregelten 
Arbeit nach, sondern betrieben einer, ausge­
dehnten Schleichhandel mit Lebensmitteln und 
anderen Mangelwaren. Sie bezogen laufend 
von polnischen Landwirten Hunderte von 
Eiern, zahlreiches Geflügel, Butter, Mehl und 
anderes, wobei sie streng auf getrennte Ein-
kau'sgebiete hielten. Während die Lieferan­
ten des Ehemannes in der Umgebung von 
Schrimm wohnten, „graste" sie die Wollstei­
ner Gegend ab. Zum großen Teil lieferten 6ie 
ihren Verkäufern Mangelware verschiedener 
Art, w'e Saccharin, Kämme, Nähgarn, Haus­
und Holzschuhe und Schnürsenkel, die sie von 
dem Polen Nikodem Bakalarski gegen Lebens­
mittel erwarben. Die Oberteile der Schuhe 
stellte dieser selb6t her, während er die 
Kämme und das Saccharin von dem Angestell­
ten einer Posener Drogerie, Leon Skoluda, 
Ledersohlen, Nähgarn und Schnürsenkel von 
dem Arbeiter in einer Ledergroßhandlung, 
Waclaw Gandecki, im Schleichhandel bezog. 
Außerdem machte Bakalarski einträgliche 
Schiebergeschäfte mit Tabakwaren. Nicht we­
niger als 300 Päckchen Tabak und 2400 Ziga­
retten verhandelte er mit einem Reingewinn 
von 3000 Reichsmark. Wladyslaw Kazmier­
czak schlachtete außerdem ein Schwein ohne 
Genehmigung, das er mit seiner Ehefrau im 
Haushalt verbrauchte und kaufte zwei weitere 
zum Zwecke der Schwarzschlachtung auf. 

Das Sondergericht in Posen setzte dem 
Treiben dieser gefährlichen Schleichhändler­
bande ein Ende. Wladyslaw Kazmierczak und 
Bakalarski wurden wegen fortgesetzten Kriegs­
wirtschaftsverbrechens zum Tode verurteilt. 
Sofie Kazmierczak bekam 6 Jahre, Skoluda 
4 und Gandecki 2 Jahre Straflager. 

Gauhauptstadt 
W. Weblehrgänge für Bäuerinnen. In Bor-

Vendorf, Kr. Dietfurt, eröffnete die Kreisbauern­
schaft Dietfurt ihre Krei6webstube, 5 Web­
stühle und 10 Spinnräder sind bereits einge­
troffen. Die Beschaffung der erforderlichen 
Stühle, Tische und Schränke hat zwar einige 
Schwierigkeiten bereitet, ist aber doch gelun­
gen. 10 Bäuerinnen oder Jungbäuerinnen wer­
den nun immer 4 Wochen lang zu den Web­
lehrgängen einberufen. Eine große Anzahl An­
meldungen dafür liegen schon vor. 

Litzmannstadt-Land 
d. Tragischer Unglücksfall. In Ausübung 

6einas Berufes kam ein Revierförster de6 
Stadtsforstes Bedon auf tragische Weise ums 
Leben. Auf einer Dien6tfahrt durch den Wald 
kam er mit seinem Rad zu Fall, wobei 6 i c h 
durch die Erschütterung ein Schuß aus dem 
mitgeführten Gewehr lö6te, der den Förster 
so unglücklich traf, daß er auf der Stelle 
tot war. 

Ke. Der Jagdkrei6 Kaiisch der Deutschen 
Jägerschaft hielt in der Schießhalle Katenhau­
sen seinen diesjährigen Jägerappell ab. Nach 
einem kurzen Gefallenengedenken beim Lied 
vom guten Kameraden gab Kreisjägermeister 
W i n k e l k e m p e r den Rechenschaftsbericht 
für das Jagdjahr 1943/44. Infolge des milden 
Winters und erfolgreicher Raubzeugbekämp­
fung haben sich die jagdlichen Verhältnisse 
6 e h r gebessert. U. a. wurden 9902 Hasen, 1121 
Fasanen, 709 Rebhühner, 248 Enten usw. erlegt, 
andererseits 379 wildernde Hunde und Katzen 
abgeschossen. Erhöhter Wildschaden durch 
Schwarzwild macht den verstärkten Abschuß 
dieses Wildes erforderlich. Erfreulicherweise 
ist die Anlage von Wildäckern noch erweitert 
worden, wovon das Wild gern Gebrauch ge­
macht hat. Den Gemeinde- und Amtsbezirks­
grenzen angepaßt wurde eine Neueinteilung 
bzw. Abrundung der Jagdbezirke vorgenom­
men. Im verflossenen Jagdjahr fanden drei 
Jägerprüfungen statt, wobei 16 von 20 Prüflin­
gen die Bedingungen erfüllten. Insgesamt 
wurden 328 Jagdscheine ausgegeben. Die Ge­
samtstrecke für 1943/44 betrug 16 642 Kreatu­
ren, wovon 9364 Stück dem Wildhandel zuge­
führt wurden. 

Anschließend ging Gaujägermeister, Oberst 

Belhge, des Näheren auf die Fragen ein, die den 
Jäger während des Krieges bewegen. Erste 
Verpflichtung des Jägers muß es 6ein, der 
Volk&ernährung zu dienen. Mit einem Hinweis 
auf die Pflichten des Jagdherrn und einem 
Appell an die Weidgerechtigkeit schloß der 
Redner seine Auslührungen. Krei6leiter 
W a i b 1 e r würdigte die politische Haltung 
der Jägerschaft und sicherte jede nur mög­
liche Unterstützung des Kreises in der Aus­
übung der Jagd zu. Zum Abschluß hatten die 
Jäger Gelegenheit, ihre Büchsen auf dem Ku­
gel- und Tontauben6chießstand einzuschießen, 
was eifrig betrieben wurde. 

Kaiisch 
Rheinisches Landesorchester spielte. Der Krols-

ku l tu r r lng Kaltsch cröftnete sein M a l - P r o g r a m m 
mit einem Konzert des Rheinischen Landesorche­
sters. Der Abend selbst hat, wie ähnl iche Veran ­
staltungen des Bie t lauer Gauorchesters und ande­
rer auswärtiger Orchester, w iederum sehr befr ie ­
digt. Unter der Stabführung von Her lber t Weyers 
brachte das ausgezeichnet eingespielte Orchester 
einleitend das „Konzert ino Giovanni P l a t t i " , ein 
neues W e r k von Phi l ipp Jarnach, zu Gehör und 
fand auch m i t der 3. Sinfonie D-rtur von Beetho­
ven starken Bei fa l l . Konxertsängerln I lse B l l l -
Koeppen (Köln) und der Bar l ton Huber t K i rsch 
vom Reichssender Kö ln trugen mi t zum Gelingen 
des Abends bei, dessen zweiter Te i l überwiegend 
im Zeichen der Ouver türen und A r i e n stand, ke . 

Sitzuna des Kreisstabes Kern»*. 
mr. Unter dem Vorsitz des Krei6leiter»™ 

fand eine Tagung des Kreisstabes def'« 
des Kreises Kempen statt. Der Kreisle'^! 
auf die Aufgabengebiete der einzelneUll 
amtsleiter ein, schilderte die von ihm r» 
Bereisung der Ortsgruppen gemachteflB 
achtungen und ordnete einige Äiulcrunjy 
Zur Erörterung standen u. a. UnterWH 
weiterer Transporte von Schwarz* 
sehen, Beschleunigung des Baues der 
heime, Aktivierung der Spinnstof f«^ 
Fortsetzung und Beendigung des Wehr6Cl"j 
am 14. Mai und Gestaltung des M u t " j j | f t 
Alsdann nahm der Kreisleiter W o r t m ^ t 
der Kreishauptamtsleiter und Krei««1*™ 2 S 0 R M 

entgegen. Mit dem Führergruß wurde . J>>£L Zeitungsge 
gung geschlossen. Die Politischen W 'J U*"̂  
Formationen traten am 10. Mai zu einj* S^Ja l i r g i i uiiuaiiuiicil i i i i i f i i nm iv. „ i m .... - , 
pagandamarsch durch die Straßen * JL: 
an. Nach dem Propagandamarsch W 
Kreisleiter Marguli in öffentlicher **»5. 
lung über die Haltung des Deutscht' 
Wartheland und behandelte damit ei" 
das jeden der zahlreichen Zuhörer <Ie 

heutiger Zeit besonders interessierte 

£ . Z . - S p o t t u o m T a g e 

Eine Helöengeöenhftätte für Öie Staöt Schtlöberg geplant 
Vi . In der öffentlichen. Sitzung mit den 

Ratsherren gedachte Bürgermeister Bierwagen 
eines gefallenen Gefolgschaftsmitgliedes, des­
sen Andenken durch Erheben von den Plätzen 
geehrt wurde. Anschließend gab er Erläuterun­
gen über verschiedene bauliche Veränderun­
gen bzw. Verbesserungen im Stadt. Schwimm­
bad. Die Arbeiten sollen aus vorhandenem Ma­
terial, teilweise durch Selbsthilfe ausgeführt 
werden. Der Plan des Bürgermeisters macht es 
möglich, daß trotz Schwierigkeiten im fünften 
Kriegsjahr noch mit einer wesentlichen Er­
höhung der Einnahmen aus Eintrittsgeldern 
gerechnet werden kann. Die Vorschläge fan­
den die Zustimmung der Ratsherren. Einen 
breiten Raum nahmen die Ausführungen über 
den Stand der Behelfsheimbauten in Verbin­
dung mit einer Kleingartenanlage ein. Von 
den geplanten insgesamt 100 Behelfsheimen 
werden in aller Kürze die ersten Heime ent­
stehen, denen weitere schnell folgen sollen. 
Außerdem verbreitete sich Pg. Bierwagen über 
die Errichtung einer Gedenkstätte für die Ge­
fallenen dieses Krieges, die von der Partei 
angeregt wurde. Das Starilbauamt hat bereits 
nach den Wünschen des Bürgermeisters einen 
Entwurf herausgebracht, der ebenfalls die Zu­
stimmung der Ratsherrn fand. Die bereits vor­
handene Kriegergräberanlage auf dem deut­
schen Friedhof wird dabei noch zu eindrucks­
vollerer Wirkung kommen. 

Kempen % 
mx. Wochenendschulung der HJ. Am letz­

ten Wochenende fand e'ne Wochenendschu­
lung für die Führer und Führerinnen der HJ. 

des Kreises Kempen statt. Sie wurde mit einem 
Kammermusikabend eingeleitet. Im Mittel­
punkt der Arbeitsbesprechungen und Schu­
lungen stand eine Ansprache des Kreisleiters 
Margull, der das Fichte-Wort „Es soll an Euch 
liegen, ob Ihr das Ende oder der Anfang 
einer neuen Zeit sein wol l t" zugrunde gelegt 
war. Abschließend fand die Probe für einen 
Dorfgemeinschaftsnachmittag statt, den die 
Führer und Führerinnen der HJ. zu Pfingsten 
in Ortschaften des Kreises Kempen gestal­
ten werden. 

mr. Landesbühne gastierte. Unter der Spiel­
leitung des Alfred' Land spielte die Landes­
bühne Reichsgau Wartheland „Familie Hanne­
mann", eine heitere Familienangelegenheit in 
drei Aufzügen von Reimann und Schwartz, vor 
einem vollbesetzten Hause. Das Stück hatte 
einen durchschlagenden Erfolg und riß das 
Publikum zu spontanen Heiterkcitsausbrü,'-
chen hin. 

Ostrowp 
Jl. Der Textlleinzelhandel tagte. Von der 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel wurde der In­
haber des' Textilhauses in Reichtal, Hans 
Spiegel, zum Kreisfachgruppenleiter bestimmt. 
Derselbe führte kürzlich die erste Kreistagung 
durch. Als O r t 6 f a c h l e i t e r für die Kreisstadt 
Kempen wurde Pg. Gu*tav in sein Amt einge­
führt. Die Textilkaufleute <i.-, Kreises haben 
es begrüßt, daß nunmehr Gelegenheit gegeben 
i6t, daß jeder Textilkaufmann sich mit seinen 
Fachkameraden über neue Verordnungen aus­
sprechen kann und Anregungen erhalten wird, 
die zum weiteren Aufbau beitragen. 

vre Zi 
, t-Z. Litzman 
f e englische 

Meldung, 
* e , eine W< 

Das Dati 
*er Entschl 
'Ion sich i 

P̂ O Forderu 

Die letzten acht Bewerber treten 
D i e acht Gau - und Beroichsmolster, 

In zwei Vor runden erfolgreich behaupten 
t reten am kommenden Sonntag zu den 
Segnungen der Zwischenrunde an. Es , j 
D S C , Saarbrücken und Vlenna nur d r j n . | 
schatten dabei , die auch 1943 soweit kam :.'•! 
kommen die Al tmeister 1. FC . Nürnberg 
tha-BSC., die K S G . Duisburg als N a c h » « 
f rüher Im Westen führenden Duisburger !J_ r o r a e r u 
zwi i absolute Neulinge In den Soldatenm»J»K r i 

ten von H a m b u r g und GroD-Born, die 9fcli . " 9 u u l e p 

in dieser Spielzeit der Spitzenklasse o™! 
und auf Anhieb Gaumclster wurden . E ' , n -
und nach den bisher gezeigten Lelstunl j «^ , 
iii.sueglichenes. Feld t r i t t also zu vier

 8*5Mhi'':* 
in denen auch diesmal die Gastgeber I " 5 l E ; " i l l u n g , da] 
geringe Vorzüge geltend machen könOVäPIlpt . / u r 

Dresdner Spiel mit dem Zusammentreffen wUripn j _ «Vi 
ster D S C . und Tschammerpokal inhaber iy " i m Mil< 
Wien verdient bei alle. Wertschätzung ,,'iJ:"'Ss'• Ei I m 
ren Bewerber den Vorrang. Dieses Trcf f * [ l | ] lupt s t 1 , c | t 7 W 

ohne weiteres auch als Endspiel besten« 
dons Leistungskurve w a r seit dem OBte" 
gen Vlenna m i t 6:2 unentwegt gut, wenn^ 
Par tner In den Vorrunden nicht zu _ 
Aufgaben stel l ten. Eine El f von der 
vtenna hat natür l ich auch in Dresden 
aber a l lgemein erwartet man den Erfolg ' 
E l f auf Grund der stabilen und ausß«, 
Besetzung. Berl ins Meister H e r t h a - B S C 
dem pommersehen T i te l t räger viel leicht » 
quemsten Par tner erwischt, der zwclsti 
folg in Königsberg ist als besonders eind'3lb.r i 

v e r m e r k t . Her tha hat al lerdings gegen Jjl, unt ieres 1 
eine so überraschend zweckmäßige u n ° , , t f l , , u ! l ' 1 

Einstel lung gefunden, daß sie auch in 9 * j Ä 

' Vor jahrszwelte S'jdJut'u/St,,., „ , 
konnte von seiner Elf . die 1943 im Endsp l c .Jt ' w a n r u n g s 
Jüngst nur vier Spieler aufbieten. a h c r

r f { l t V a e ' S ta r t 
nend haben sieh die .Spieler von Al te i ike- j^Wespi i^ i , . , , 
sam In das Mannschaftsgefüge -
„C lub" kann aber erfolgreich l__ 
die Form hat, die unlängst das Spiel gegc^TH'r auf alle 
heim In der zweiten Hül f te entschied- dfK^l c iewalt i i 
Bezwinger, die K S G . Duisburg, muß in JJifieg, 
gegen'"den dörtiReirLSv!°än'treten?"der "3E 9 8 P ' O f i t e 
gleiche Spiolerschar zur Ver fügung »»',1,2 C f i u ? r n z u 1 
Im Pokalendspiel . Das ist ein nicht zu "F., J Wallstree 
der Vor te i l , wenn auch die Leistungen H . , 
burger in der Lctztzel l etwas u n g l e l f * Ä I " l c 1 1 1 9' 
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Y ILSE RENATE. Unsere Ursel hat 
am I I . M a i 1944 ein Schwester­

chen bekommen. Dies zelgtn hoch-
erlreut an: Karl Lipptlt und 
Linda geb. Berndt. Lilzuanasladl, 
Rominterstraße 1. 
W Die glückliche Geburt einen ge-

' sunden Töchlcrchcns, unserer 
I N G R I D , zeigen in dankbarer Freude 
an: Ilse Knl e se geb. Wenski, 
Otto K n ii • • i . Schriftleiter. 
Litzmannstadt, Ulrich • von - Hu l len -
StraBe 11110. 

Y Die Geburt unseres zweiten 
Jungen, SIEGFRIED, am 17. 5. 

1944 geben Ireudig bekannt: Olga 
J ahnke geb. Tlelenbach und E u -
g e n J o h n k e, x. Z. bei der Wehr­
macht. Litzmannsladl, Schlageler 
Straße 98. 
CO " i r e am 20. 5. J944 um 19 Uhr 

in der Trinitatiskirche stalllin 
dende Trauung beehren sich anzu 
zeigen. Oboe/r. ARNO ZINAPOLD 
und Frau LUZ1E geb. Schulz. Uli 
mannstadl. Oststraße 27. 

Ihre am 20. Mai 1944 um 17.00 
Uhr in der Trinitatiskirche stall 

findende Trauung beehren sich an­
zuzeigen: Obgelr. EDMUND ROHM 
und Frau ELSE HEDWIG geb. Quast 
Litzmannstadt, Rubinweg 4. 
CO Feldwebel FRITZ SCHULZ, z. Z. 

I. Urlaub, und Frau LIESELOTTE 
geb. Schmidt, geben Ihre Kriegs^ 
trauung bekannt. Litzmannsladl, 
Danziger Str. 81, W. 7, 20. Mai 1944. 
rr\ Ihre Vermählung geben be 

könnt: JOSEPH MARTE, z. Z 
Im Urlaub, und Frau WALLY geb 
Wenske. Litzmannstadt, Ludendorll-
s fräße 29, den 20. 5. 44. 
q q Unsere am 16. 5. 1944 stattge-

lundene Vermahlung geben be­
kannt: Ullz. HANS WILD. z. Z. im 
Urlaub, und Frau MARIA WILD 
geb. Herschmann. Tirol/Vorarlberg, 
Sudeiengau, Litzmannstadt, Ziethen 
•slrnflc llllS. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge-
lallen, am 17. S. 1944 nach kur­
zem Leiden meinen lieben Mann, 
Vater und Opa 

Josef Eckart 
Im Alter von 64 Jahren In die 
Ewigkeit abzurufen. Die Beerdi­
gung det Helmeegantenen findet 
am Sonnabend, dem 20. Mal 1944, 
um 18 Uhr. von der Leichenhalle 
des Friedhofes Oartenstr. aus statt. 

D|i trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, VandalenstraBe 11 

(Pfaffendorl). 

Schmcrzetfiillt teile ich allen Ver­
wandten und Bekannten mit, daß 
meine Hebe Mutter. Schwiegermut­
ter. Großmutter. Schwester. Schwä­
gerin, Tante und Kusine 

Emma Beehrter 
gab. Kahlen, im Alter von 71 Jah­
ren verstorben Ist. Die Beerdigung 
findet am 20. Mai 1944. um 17 
Uhr, von der Leichenhalle des al­
ten Friedhofes, Oartcnstrafie, aus 
statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Erwin Becttntr. 

Litzmannstadt. Ad.-Hitler-Str. 133. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Rtlchsbahndlrektlon Posen. I. Zulaiiunoskarten für den Festverkehr zu Pfing­

sten 1944. im Rcichsbahndlrektionsbezirk Posen Ist für Reisen von den Bahnhöfen 
Posen Hbf., Litzmannstadt Hb!., Onesen und Hohensalza in der Zelt vom 25.—27. 
Mal 1944 bei Benutzung folgender schnelllahrender ZQge der Besitz einer Zulas-
sungskarte (neben dem Fahrausweis) notwendig 

T H E A T E R 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 

Nach kurzer schwerer Krankheit ist 
unser liebes einziges Kindchen 

Heinz-Egon 
im Aller von 7 Wochen wieder 
von uns gegangen. Die Beisetzung 
Und in aller Stille statt. 

In tiefem Schmerz: 
E. Baimann und Frau. 

Litzmannstadt. Danziger Str. B5a. 

Evangelische Kirchen 
Stg. Exaudl (Himmelfahrt) ( + ) bedeut. 

hl. Abdni. 
St. Trinitatis (am Dcutschlandplatz): 

30 Konf. ( + ) p. Schedler: 10.30 Od. 
( + ) P. v. Ungern-Sternberg; 14.30 
Kdsd.: 18 Tauten; 18 od. P. Wudel. AI-
Icrshclmkap. (Schlageterstr. 134): 10.30 
Od. t. Schedler. Zubardz (Baulührerslr. 
3): 9 Kdgd.; 10.30 Od. P. Welk. Zdro-
wle (Panzeriügerstr. 30): 10.30 Lcsegd.; 
12 Kdgd. Sulzfclder Str. 109: 14 Kdgd. 
Stockhof: IS Kdgd. St. lohinnli (Kön.-
Helnr.-Str. 60): 8 Od. P. Dobcrsteln: 
10 Od. ( + ) P. Taube; 12 Kdgd.; 15 
Taufen; 18 Oeistl. Abendmusik. E. Büch 
sei. Karlshof: 9.30 Kdgd.: 10.30 Gd 
Pr. Hochgeladen. 8t. Matthiii (Ad.-Hitler 
Str. 283): 8 Od. P. Wudel; 9 Kdgd.; 10 
Od. (-)-) P. Breyvogel; 15.30 Taufen. 
Amrumstr. 29: 10.30 Gd.; 11.30 Kdgd 
Elliabethkip. (Nordstr. 42): 10 Od. P. 
B. Lötfler. St. Michaelis. Rdg.: 10 Gd 
P. Schmidt: 11.30 Kdgd. Erzhausen: 10 
Od. P. Lemke: 11.30 Kdgd. Tuschin: 
15 Gd. P. Markel. Ev. Brildirgem. (Lu-
dendorffstr. 56): 10 Kdgd.; 15 Od. Pa-
bianltz: 9 Kdgd.; 15 Od. P. Hildner. Chr. 
Gemeinschaft (Fr.-GoBler-Str. 8): 8.45 
Geb.Std.; 19.30 Evangclls. Bundschuh-
str. 1 : 15 Evangclis. Bergmannslr. 49a: 
18 Evangclls. Kurlandstr. 43: 8.45 
Geb.Stil.; 15 Muttertagfeier. Donaustr. 
43: 9 Oeb.SId.; 10 Gd.; 18 Evangclls. 
Nordernevstr. 14: 15 Evangclls. Rade­
gast. Orllne Zeile 65: 15.30 Evangelis. 
Pablanltz: 10 Od. P. Müller: 11.30 Kdgd. 
Hochwcller: 10 Gd. P. Hildner. Kallsch: 
10 Konlirm. P. Maczcwski. Turek 10.30 
Od. ( 4 ) P. Hassenrück; 12 Taufen; 
13.30 Kdgd.; 18 Geb.Std. Czyste b Do­
bra: 2. Pflngslf. 10.30 Gd. ( + ) I'- H.'S-
senrück. 

Evang.-Iuth. Freikirche, St. Pauli-Gcm. 
(Danziger Str. 85): 10.30 Gd.; 14.30 
Kdgd. P. Müller. St.-Petri-Oem. (Krelcl 
der Str. 60): 8 Gd. P. Müller. St.-Johan 
nis-Gem. in Wygorzele-Sopken: 10.30 
Od.; 15 Kdgd. P. Malschner-Maliszewski. 

RDm.-kath. Hl.-Krouz-Klrche (Ecke Mei­
stert!, u. Kön.-Hcinr.-Str.): 7 Frühmesse, 
8 für Litauer (Kapelle). 8.30 i i . i i . ..v 
munionf.. 10 Hochamt, 11 für WelBru-
thenen. 13 Spännest. 15 Taufen, 15.30 
Malandacht. Werktags: 6.30. 8 u. 9 hl 
Messe. 19 Maiandacht. Altersheim (Schla 
geterstr. 134): 6.45 hl. Messe. Militz: 
12 Hochamt. Pablanltz. Marienkirche 
8 hl. Messe, 10 Hochamt. 15 Malandacbt. 

Orlech.-klth. Kirche (Gartcnstr. 22) 
9.30 hl. Messe. 11 Hochamt. 

in für Zug Abfahrt Ausgeschlossen für für Zug 
Reisende bis elnschl 

Posen Hbl. D 60 18.54 Rawitsch 
D 252 4.29 Breslau 

DroW 352 3.45 Neu Bcntschen 
D 354 15.50 Neu Bentschen 

SFR 1081 7.28 Kreuz 
Litzmannstadt DmW 226 10.16 Kaiisch (Warthcl.) 

Hbl. SFR 2062 23.49 Krotosdiin 
Gnesen D 60 10.16 Rawitsch 

0 252 3.16 Breslau 
DmW 352 2.40 Neu Bentschen 

D 354 14.40 Neu Bentschen 
Hohensalza D 60 16.52 Rawitsch 

D 252 2.15 Breslau 
DmW 352 1.40 Neu Bentschen 

D 354 13.41 Neu Bentschen 

Stadt. BUhnen. Theater Moltkf«if«ne 
Sonnabend, 20. 5.. 19.30 Erntmiffahrun« 
„Mascottchen". Freltr V*rli»uf. — 
Sonntag. 21- 5 . 15 .Don Oll mit der 
rrUnen Hosen". KdF.6 T . l lT f i t .au l 
10 ..MMeottch*n" Fraler Verkauf -
Mont.rf, 72 5.. tO'O . Don Oll mit den 
grünen Hosen". A-Mlt t t T»ilv»rVaiif. — 
r>l«n»Ur>. »1 S„ f 30 ..nie verkaufte 
Praul" KdF. 5 Te'lverkaul. 

K a t n r o p r u p l p ' e . n«n •« '<im»nn- ctr gl 
Sonnubend. 2«. «., 10.30 ,K» fing so 
barmlos an". S-Mlele. T«l'v»rkaul. — 
Sonnt»«, 21. Ä. Gtschloiien. — 
Mont. j . 22. 5.. 10 30 ,Clavl»o" KdF. R 
Tellvirlcau'. — Dlen»l«i(, ?3. 5., 19.3" 
„Der nr lut l -xm meiner Frau". Aus­
verkauft 

*» m a n , 
' so a b g e k 

, n .? n 7r C r l t

J

u n g : v?. F R V Rtcxitung Berlin (Posen ab 6.06 Uhr) wird vom 2 5 . - 2 7 . 
1944 für den öffentlichen Verkehr gesperrt. Alle übrigen Züge sind zulassungs-
kartenfrei. Für die vorbezeichneten Züge werden Zulassungskarten In beschrankter 
Anzahl vom 3. Tage vor dem Reisetag an ausgegeben a) Jeweils am 1. Vorver-
Kaufstagc nur an Personen mit Bescheinigungen für die K,rlcgswichtlgkclt der Reise, 
an.Berechtigte zum lösen von Arbeiterrückfahrkarten, an Angehörige zum Besuche 
verwundeter oder kranker Teilnehmer des gegenwärtigen Krieges und an Personen 
zum Besuche der umquartierten nächsten Angehörigen In der Zelt von 18—21 Uhr 
(z. B. für die am 25. 5. abgehenden Züge am 22. 5. 44); b) Jeweils an den beiden 
anderen Vorverkaufstagen an übrige Reisende in der Zelt von 9—21 Uhr (z B. für 
die am 25. 5. abgehenden Züge am 23. und 24. 5. 44). I I . Zugsperren: Von den 
Bahnhöfen Frelhaus, Gornau, ürenzhausen, Kallsch (Warthel.), Konln, Kutno, Lent-
schütz, Pslrowo, Pablanitz, Samter, Schieratz, Warthbrücken. Wuschen und Wronkc 
rlnd schnelllahrendc Züge In der Zelt vom 2 5 . - 2 7 . 5. 44 für Reisende Im Nah­
verkehr nach bestimmten Bahnhöfen gesperrt. Auskunft hierüber geben die beson­
deren Aushange über Zulassungskarten auf den Bahnhöfen, die Fahrkartenausgaben 
und die MER.-Ausgabestellen. Der Verkaul von Fernfahrkarten für zulassungs-
knrtcnpllichtlge Züge wird aul Bahnhöfen, die In einem Umkreis von etwa 50 km 
um die Kontlngenllerungsbahnhöle Posen Hbf., Litzmannstadt Hbf., Onesen und 
Hohensalza llegeq, gesperrt. Ähnliche Beschränkungen bestehen auch an anderen 
Orten Großdcutsdilands mit starkem Verkehr. Es wird den Reisenden daher emp 
fohlen, sich ggf. am Reiseziel rechtzeitig um eine Zulassungskarte zu bemühen. 

Posen, den 16. 5. 44. Deutsdie Reichsbahn, Relchsbahndlrekllon Posen. 

U N T E R R I C H T 
War artallt Unterriehl in Elektrlzitäts-

lehre? Angebot« unter 1325 an LZ. 
Dam« sucht Unterricht 

Stilistik. 1353 LZ. 
in Deutsch und 

Sprachen-Unterricht Deutsch, Englisch, 
Französisch und Schulnachhilfc erteilt 
Keiner). Melslerhausstr. 90, W. 12. 

P I L M T H B A T B R 

.i ?Ir. P o l l " | P r » » l ' « n « «I» »>tl. Luftschutzlelttr. Verunreinigung von Luft 
alnrlditungan. Die Feuerlhsditcichc, die in den Straßen aufgestellten Bcton-Wassci 
bchältcr, de Deckungsgräben und Luflschutzräurae sind Lullschutzeinrichtungen Im 
Sinne des Lullschutzgcsclzes. Ihre Beschädigung oder Verunreinigung, Insbesondere 
durch Paplerstücke oder andere Abfälle,' Steine usw., wird nach S 10a des Luft-
Schutzgesetzes in der Fassung vom 31. 8. 1943 mit Gefängnis und Ocldstralc oder 
m , ' « ' " " « " « e r Slralcn bestraft. In schweren Fällen ist die Strafe Zuchihaus. 
Wird die Tat durch Minderjährige begangen, so wird der gesetzliche Vertreter bzw. 
der zur Aufsicht Verpflichtete, zur Verantwortung gezogen. 

Litzmannstadt^ den 18. 5. 1944. Der Polizeipräsident als flrtl. Lullschujlzlejter. 
Dar Oberbürgermeister Lllzmannitadl." Nr. 207/-14." Ausgabe von Heringssalat 

und Anrhovlspaste. Bei sämtlichen Fischkleinvertellern kommt an die dculschcii 
Verbraucher ohne Anrechnung auf die Flictkarte Heringssalat zur Verteilung 
Außerdem Ist bei sämtlichen Fischkleinvertellern Anchovispasle frei käulllch. 

Litzmannstadt, d. 10. Mai 1944. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt Abi B. 
Nr. 205/44. )ugandärztllchi Untersuchung! Die für Sonntag, den 21 5 44 

angesetzte jugendärztllchc Untersuchung findet nicht statt. Die Untersuchung'wird 
stattdessen am Sonntag, dem 4. 6. 44, von 8—10 Uhr durchgeführt. Die Vorladun­
gen zum 21. 5. 44 sind am 4. 6. 44 mitzubringen. 

Litzmannstadl, den 19. 5. 44. Der Oberbürgermeister — Oetundheitsaml. 

Wer erteilt in den Abendstunden einer 
Röntgcnpraktlkantln Elektrizitätsichre 
u.theoretlschen u. praktischen Röntgen-
unterrldit. 1348 LZ. 

Wer erteilt 
1339 17. 

Privat-Zeichenunlerridtt? 

Nacht- u. Sonntagsdienst der Apotheken 
In Lltimannsladt 

Dienstbereit Gruppe IV: Adler-Apotheke, 
221-17. Ostlandstr. 203; Bären-Apo 
theke. 123-66 Frlderlcusstraße 91 ; 
Böhmische Apotheke. 150-05. Böhmi­
sche Linie 41 ; Flughafen-Apotheke, 
130-02. Breslauer Str. 218; Frlde-
rlcus-Apotheke. ' 136-93. Adoll-Hltlct-
Straße 25, Deutschherren - Apotheke, 
110-56. Adolf-Hitler Str. 95; Schwa-
nen-Apotheke. 139-47. Spmnllnle 37; 
Sonnen-Apotheke, 172-82. Schlageter-
Straße 29. 

C I R C U S 
Clrcus Franz Althoff, Litzmannstadt, 

niüchcrplatz. täglich 15 Uht und 19.15 
Uhr Spitzenleistungen von Menschen 
und Tieren, unter anderem Althoffs 
berühmte Pferdedressuren und Tanz-
Elefanten: Codrcanos, Könige der 
Luft; Dobrltsch-Truppe. Reckflug-Akt; 
Paolo, ein Wunder det longlletkuust, 
und das große Programm. Ab 10 
Uhr täglich Tierschau. Vorverkauf: 
Zigarrenhaus Hofmann. Adoll-Hitlcr-
Slr. 27. Rul I8R-02 . (Ur die polni­
sche Bevölkerung gegenüber, und ab 
10 Uhr an den Clrcuskassen, Ruf 
130-96. Für die polnische Bevölke­
rung, die den Clrcui zu den Abend­
vorstellungen besucht, gilt die lewclll 
gelöste Eintrittskarte für die Verlän­
gerung der Sperrstunde bis 23 Uhi 
als Ausweis. 

UfR-CnsInO - AdnlMlllter-Slrane «7 
14.30. 17. 19 in Eritiulfahrunif ..Blut­
zeugen" * • * Heute und morgen 12 Ju-
gendvoritclluntgeii ..Sommer. Sonne. 
Erika". 

C n n l t n l - ZiethenstraBe "i 
14 45. 17.15, 19 41. Erstaulfiltiruni' 
„Min rede mir nicht von Liebe".*** 

Klirona — Schlafeterefrtfle 94. 
14.30. 17, 1 0 3 0 Prileulfahruns „Das 
•chwaria Schaf".*" 

Ufn-Ttlaltn - Mel«ierh»u««trnR» 71. 
14.30, 17. 19 30. „Tolle Nacht".*** Sonn-
ta«i und Mnntai* 12 .luge.advorstvllungen 
„Narren Im Schnee" 

Palast — Adnlf-Hlllrr ^IriOf 1(18. 
14.30. 17. 19 30 „Ein Mann »Ur meine 
Frau".*** Sonnabend und Sonnler; 10 
und 12 JucendToritellungen „Musik Im 
Blut". 

Adler - Hiuchllnle 12J. 
17 u. 19 10. sonntags auch 14 30 „Wild-
vogel".*** Heute 14.30, Sonnte« 10 u. 12 
„Der Sehlmmelreller",- Jugendfilm. 

( <u so — Schlareteratraßr- 55. 
14.30, 17 u. 19.30 Nur noch bis Montag! 
-Maskerade* * • • 

(Uorla — Ludendortfntrniic 74/76. 
15.15, 17.30. 19 45. tonntest 14 30, 17, 
19.30 .Kollege kommt gleich"** 

Mal - K6olg-He:nrlch-Str«ac 48. 
15, 17.30, 19.30, «onntag> euch 13 
„Die unruhigen Mädchen 

Mimosa - Itueehllnle 171. 
15, 17.15, 19.30, lenntagt auch 13 „Du 
gehöret xu mir".*** 

MUBe — Rrealauar SlraBe 17S. 
17, 19.30, sonntags auch 15 „OroB 
•todimelodle*'.*** Jugendproiramm 15, 
lonnttgt t l „Tlacbleln, deck dich' 

Palladium — Böhmische Linie 1b 
15.30, 17.30, 19.45. sonntags auch 12 
..Akrobat aehö-ö-Bo" • • • 

Itoma — Heerstraße M4 
15.30, 17.30, 19.30. sonntags auch 11.30 
„Die gläsern« Kugel".* 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Meliterheuulr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 2U (Nur gescbloiiene Vorstellun­
gen); 1. Panzer-Marech. Sport-Sport 
2. Sonderdlansf, 3 Uta Magailn. 4. Die 
neueste Wochenschau 

Driiiinstuilt — Lichtspielhaus 
17.30. 19.45 „Ein schöner TafT** 15 
Jugtndvortteilung „Kleider machen 
Leute". 

I relhaus — Lichtspielhaus 
17 u, 19.30, sonntags auch 14.30 „Die 
beiden Schwestern".** 

f relhaus — Glorla-Ltchtsplele 
16.30, i9 . lonnttgt euch 14 „Frühlings 
luft".*** Heute 14, sonntags 10 u. 11.30 
Jugendvorttellungen .Wundervolle Mär 
chtnwelt" 

Lask — Filmtheater 
„Tonelll".*** 

Sonne wieder scheint 
Kallsch - Fllm-Rck 

15, 17 30. 20 „Ein Ma 
Weg".** U l i 1 ) 1 1 1 

Kallsch - Vlctoria-Llcn'fl ftfeh 
17 30, 20 .In flagranti" Jf f l i r te] , r H . I R 
soontegs 10 Märcneofarb»"^ <jt ä a u 

käppchen". L^mengen, 
Kallsch - Apollo _,, h l 3 e b r a u c h 

15. 17.30 u. 20 „Das •« . ^.-Kapital» 
Ä h ü t z - L i ch ts . * ' 8 

19.30 ..Geliebter Schall" ,if u n C l e n . 
Lt twenstadt - n im t l i e *3 i Südamerik 

17, 19.30 „Ich vertraue dir J I i 
an"."« Sonnt.g 14 ,.H«I»>«"J taj : ' r t t^', d CV 

O s t r o w o - C o r s o - Ü c b f f l i ^ ° s t a s i 
14.30, 17.30, 20 „Dl« r k.8 Japans 
howle '** jPfcri, Bei 

Ostrowo—Apollo A f\ E 

17.30. 20, .onntegi «ue» k E n g l a n d 
große Liebe ' • , j Lj,°n j e t z t s< 

Pablanltz—Capltol j f j f e s f ü r c 

14 30 für Polen P>ar,, . 
..OehelraakteW. B 1" 17 J ' ' t i 5 U n g auf' 
für Deutsche „Johann". J "Ölph dei 

Pablanltz —Luna _,. f i*i 
17,19.30 iür Deutsche „D" 
howle".** 

j u n g e n n 

^ t e s S ä t S 
. . . . . . . , . ''«cbaftlicht 
I n . f l a g r a n t r ^ l r a e ] , 

17, 19.30 „Großatadlmelo"' f 
«hend 14.30, Sonnlag 12 >|, t a 9 , 20. I> 
filme „Proschkönlc" .« ?H p i 1 

T u r e k . - U c h t s p l e l h ^ i , „.«'"̂  1 M 
16.30. 19 „Ein Mann mll ° ™ 

„Gabriele Dambrone' 
Wfrkhelm — Kamrtif, 

•) Jugendlich» «)gela»ien. 
Tugelaasec. olcW 

Kabarett — 
Kabarett „Tabarln •„ „•••»»-n 

Im M.l „Da. iu.tlge r>ühll°tyWt,' a n ? r k a 
Morgen i Vorstellung«»- J OL •» auf dp 
und 18.30 Uhr. V o t v e ' * » 1 ^ 
vdrher. täglich von l2 -^ - - f l iM ' 

J C ' e i t 6 0 

,., • > h r u n g 
"" leg unc 
. n e u e m 

l ^ f z t e ur 
P r a g 

auf de 
^heilkund 

k ' s l e r s fü i 
»•••'Penführe 

Sonntag. 21. 5. 1944. » UL ' ' |W. A|R 
am Blücherplatz: 13 UJJ,0?I11C, 

x m a r 

u „ s E 'n f ' 
um den Trchammerp0»*ijsj»s5t-Ju1jenc 
Relchjbahn-SG., 14 « W ; H w p ; 
sportgem. 15 Uhr ,ftlMK e' 
den Tscharamerpokal )T \ i und d 
Schlcratz. EiDtrUtspreis«-Cverschicl 
Wehrmacht u. HJ. 0$ T l % h 0 n i , ^ 
Versehrte u. Vcrwun"' / 
SOOP. Lltzmannstadt^^^y 

Ltbans-R.tiunO«jf l > i 8 l

S c h l a c h l 

den 21. 5.. von 8—.'"„»»{flll 1 Sich 
stunde im llalluiischwli"%wr ,'r,Sri, 1 1 

gung der Orund- und ,,gi iUHrj n e 

^«wiSti i , ü r w 

V O L K S B I L D U N G ^ V a : s i | n P 
l \ u ! , a . n d s 

Deutsche 

Prülungen. Neuer 
kanntgegeben. Der 

Litzmannstadt 
Fernruf 123-02 

FUhrunatdienit: / m -0Äsi'$tfc, , l eic!Kliil-
Mal „vogelkundliche ^ " i j l ^ c l r „ f 

Lentschützer Urstromtal •««M 1ti„ ' 
der Sumpl- und WssS'y™' 
Punkt 5 Uhr früh ar» ., 
Rückfahrt ab LentschU'r, 
(evtl. auch 14.03 Uhr)-..(tl 
bühr 0.30 RM. (am StaoOfd 
Fahrtkosten. Leitung: A>" 

l e n a 
bleibe 

daß 
i n de 

ein 
ch nel 

u n d 


